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Botitifche neberſich 


Danzig, 21. Dezember. 
Der Sultan von Zanzibar. 


Wie in unſeren heutigen Morgentelegrammen 


gemeldet wurde, iſt es dem deutſch⸗engliſchen 


Blekadegeſchwader bisher nicht gelungen, weitere 
| Aequatortalprovins auch in dem Falle nicht au 


if daß il aufzufangen. Da nicht anzunehmen 
geſtellt haben, fe bleibt nur die Vermuthung, daß 


die Blokade ſich in dieſer Richtung wenig wirkſam 


erweiſt, wie das übrigens von den mit den 


Lokalitäten bekannten Perſonen von vornherein 
angenommen worden iſt. daß aus dieſer Quelle | 
nichts über die ſonderbaren Vorgänge auf Zanzibar, 
die öffentliche Hinrichtung von Verbrechern u. dgl., 


über welche engliſche Blätter berichten, verlautet, 


iſt kein Beweis der Unzuverläſſigkeit dieſer Mel⸗ 


dungen; die Lage der Deutſchen und demnach auch 
der deutſchen Berichterftatter ſcheint in Zanzibar 


keine ſehr angenehme zu ſein. Leider beſteht an 


ſicheren Nachrichten über die Zuſtände in Zanzibar 


und namentlich über die An- und Abſichten des 


Sultans ſchon ſeit längerer Zeit ein ſehr fühlbarer 
Mangel. Selbſt der Umitand, daß die Blohade- 
bekanntmachung ſchließlich ohne die vorgeſehene 
Mitwirkung des Sultans ſeitens der ee 
haber der verbündeten Geſchwader erlaſſen 
werden mußte, ijt bisher nicht aufgeklärt. 
Und doch kommt dieſe Sachlage weſentlich in 
Betracht, wenn über die Frage entſchieden 
werden foll, in welcher Weiſe das Reich, wie 
vielfach vorgeſchlagen wird, in dem der deutſch⸗ 
oftafrikanifchen Geſellſchaft verpachteten Küſten⸗ 
gebiet die Verwaltung übernehmen ſoll. Die im 
Weißbuch conſtatirte Thatſache, daß der Sultan 
im Frühjahr es vorgezogen haben würde, den 
Ueberlaſſungsvertrag mit der Reichsregierung 
anſtatt mit der deufſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
abzuſchließen, iſt für die Gegenwart allerdings 
nicht mehr beweiskräftig. Es hat wenigſtens den 
Anſchein, als ob in der Stimmung des Sultans 
feither eine Aenderung eingetreten fet, welche eine 
Regelung der Verhältniſſe im Sinne der obigen 
Erwägungen nicht gerade erleichtern würde. 
Uebrigens ſind die oben berührten (in der 
heutigen Morgennummer gleichfalls ſchon er- 
wähnten) ſchrecklichen Vorgänge in Zanzibar 
auch im engliſchen Unterhauſe geſtern zur Sprache 
gebracht worden. Wie aus London telegraphirt 
wird, erklärte dabei der 
Ferguſſon, die Regierung ſei von mehreren geſtern 
in Zanzibar ſtattgehabten barbariſchen Hin- 


richtungen telegraphiſch benachrichtigt worden, 


ebenſo daß noch weitere Hinrichtungen erwartet 
würden. Der dortige engliſche Conſul habe dem 


Sultan Vorſtellungen gemacht und melde heute 


von 4 weiteren Hinrichtungen. Der Conful fet 
angewieſen worden, feine Vorſtellungen zu wieder 
holen, in den ſtärkſten Ausdrücken gegen das 
Derfahren des Sultans zu proteſtiren, feine 
Collegen zur Mitwirkung aufzufordern und den 


Sultan vor den unheilvollen Folgen zu warnen, 


die für denſelben daraus entſtehen dürften. 


Die geplante Emin Paſcha⸗ Expedition. 

Seine Zweifel an der Richtigkeit der Nachricht, 
daß Emin Paſcha und Stanley in der Hand des 
Mahdi feien, hat der engliſche Unterſtaatsſecretär 
Ferguſſon in der Sitzung des Unterhauſes vom 
17. d. in der Hauptſache darauf geſtützt, daß die 
Nachrichten, welche Osman Digma gegeben hat, 
der Entfernung wegen ſeit dem 12. Oktober, wo 
angeblich die Gefangennahme erfolgt ſein ſoll, 
noch nicht hätten nach Khartum gelangen können. 


Jedenfalls waren die Zweifel ſo ſtark, daß die 
einer Petition an den Reichstag gewendet; es 


engliſche Regierung kein Bedenken trug, die Feind- 
feligkeiten in Suakin ihren Gang gehen zu laſſen 
und den Schaaren Osman Digmas einen kräftigen 
Schlag zu verſetzen. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es kaum zu miß billigen, wenn das Emin Paſcha⸗ 


Comité auch ſeinerſeits die Vorbereitungen für 


die Wißmann'ſche Expedition fortſetzt. Daß Herr 
Wißmann die Expedition, über deren Ausgangs- 
punkt noch nichts bekannt iſt, nicht antreten wird, 
ehe beſtimmte Nachrichten vorliegen, verſteht ſich 


von felbft. Auffällig iſt die Meldung, Wißmann 
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Gtadi-Theater. 


Einer Wiederholung des Luftipiels „Von 
Sieben die Käßlichſte“ ging geſtern ein einaktiges 
Luſtſpiel von M. Bernſtein, „Mein neuer Hut“, 
vorher, das wir vor einigen Jahren bei einem 
Gaſtſpiel Mitterwurzers hier kennen gelernt und 
ſeitdem nicht wieder geſehen haben. Es iſt nach 
dem Muſter der bekannten franzöſiſchen Plauder⸗ 
ſtücke geſchrieben, aber mit viel tieferer Erfaſſung 
des Gegenſtandes und viel wahrerer pſychologiſcher 
Entwickelung, als es dort zu geſchehen pflegt. Die 
Situation iſt ſo angelegt, daß in der That eine 
halbſtündige Unterhaltung eine vollſtändig be⸗ 
friedigende Löſung wahrſcheinlich erſcheinen läßt. 


Der Advokat Ferdinand Wolf iſt von früh auf 


im Haufe feines Oheims geweſen und es hat ſich 
zwiſchen ihm und der jüngeren Couſine Helene 
ein außerordentlich vertrauter Freundſchafts⸗ 
verkehr gebildet. Dem Mädchen ift es allmählich 
Klar geworden, daß ſich bei ihr daraus eine 


innige Ferzensneigung entwickelt hat; aber dies 


Bewußtſein legt ihrer an ſich etwas ſpröden 


Natur eine noch größere Zurückhaltung auf. 
ſpielte und ſprach die Rolle Gelenens mit großer 
Feinheit. 


Dadurch wird jedoch dem Vetter, der ſich nirgend 
fo wohl als in dem Verkehr mit ihr fühlt, der 


Gedanke an eine eheliche Verbindung mit ihr 


noch ferner gerückt, als es bisher war, Bei einer 
salgan Trennung iſt in ihm das Gefühl 
der Vereinſamung feines Junggeſellenlebens 
ſo lebhaft hervorgetreten, 
Gedanke kommt, 


EE 


werde auf der Kinreiſe in Aegypten Nachrichte 
über Emia Paſcha einziehen; 


bei uns. : 
Nach der „Berliner Borfen-3tg.” hat man es 
mit zwei Strömungen innerhalb des Comités 


daß die Araber die Sklaventransporte ein- | t ) 
Mahdi wäre, die andere Strömung bezweifelt, 


daß Deutſchland allein private Opferwilligkeit 
genug ſollte wecken können, um ein ſolches Werk 
zu vollbringen, und verlangt, daß man lieber 
verzichten möchte, als es auf den ſicheren Miß⸗ 


Unterſtaatsſecretär 


daß ihm der 
fic) zu verheiraigen, und 


E 


1 da dort nich 
weiteres bekannt ſein dürfte als in London od 


zu thun. Die eine geht dahin, den Zug nach d 
zugeben, daß Emin thatſächlich Gefangener 


erfolg eines Appells an die deutſche Nation an 


kommen zu laſſen. — Wir glauben, die zweite 
„Strömung“ iſt die verſtändigere. Nach Emins 
Fall den Zug nach Wadelal zu wagen, um dies 
im Kampfe mit dem ganzen Mahdismus zurück⸗ 
zuerobern, wäre ein fo tollkühner Gedanke, daß 
beſonnene Männer ihn nicht ernſthaft discutiren 


können. 
Neue Beiträge zum Kornzollſegen. 


ruſſiſch-polniſchen Städtchen Modrzejew (5000 Einw.) 


getrennt; vor der Getreidezoll-Erhöhung haben wir 
nach dem ruſſiſchen Gebiet Backwaaren aller Art ge⸗ 
liefert, weil dort der Bergbau in größter Blüthe ſteht 
und viele Arbeiter aus Preußen und Defterreid) dort 
arbeiten, die alle unſer Städtchen paſſirten und von 


uns ihr Brod nach Polen mitnahmen. Seit der Zoll⸗ 
erhöhung hat ſich die Fahne gedreht, die an der 
10 etablirten Dampf- Bäckereien in Rußland, bis 
des Getreides und liefern das Brod nach dem Städtchen 


Modrzejew, wo ſich ca. 12 Brodgeſchäfte und ein großer 


Conſum für Brod und Mehl befinden. Das Brod von 


nicht abgeben können, Die Concurrenz tft fo groß, da 


wir dem vollſtändigen Ruin unſeres Handwerks ent⸗ 
gegenſehen. Der Legitimationsſchein wird ſeitens der 
Polizeibehörde einem jeden verabreicht, ſogar ſchon 


Kindern von 6 — 7 Jahren, und find in einem Haus- 
ſtande acht bis zehn Mitglieder, ſo iſt ein jedes mit 
Legitimation ausgerüſtet und es geht nach Polen, wegen 
der billigen Waaren.““ 

Nicht minder bemerkenswerth iſt aber der Be- 
ſcheid, welchen der Bürgermeiſter von Nyslowitz 


auf die von den Bäckern erhobene Beſchwerde 


ertheilt hat. Er conſtatirt zunächſt, „daß nach den 


angeſtellten Ermittelungen lediglich die ärmere 


und die Arbeiterbevölkerung unſeres Stadtbezirkes 
Brod und Mehl in Quantitäten einführt, welche 
durch die beſtehende Zollgeſetzgebung erlaubt find”. 
Alsdann fährt er fort: 

„Erſcheint ſchon aus dieſem Geſichtspunkte mein 
Einſchreiten zu Gunſten der hieſigen Bäcker und Mehl- 
händler ohne Ausſicht auf Erfolg, fo bin ich auch 
ferner der Anſicht, daß es nicht angezeigt iſt, der 
armen, auf wenige Groſchen Zagesverdienft ange- 
wieſenen Bevölkerung unſeres Stadtbezirks die 
Gelegenheit zu verſchränken, ihre Kauptnahrungsmittel, 
Mehl und Brod, um faſt 50 Proc. billiger ander- 
warts fic) zu beſchaffen, als hierorts; vor den Bedürf⸗ 
niſſen einer ſtarken Mehrheit muß aber die Minderheit 


einiger Gewek betreibenden zurückſtehen.“ 


Die Myslowitzer Bäcker haben ſich nun mit 


wird alſo demſelben Reichstage, der im vorigen 
Jahre die letzte Getreidezollerhöhung beſchloſſen 
hat, unwiderleglich dargethan, welche Steuerlaſt 
mit den hohen Getreide- und Mehlzöllen in 
Deutſchland auf den Brodverbrauch der ärmſten 
Klaſſen der Bevölkerung gewälzt iſt. 


Petitionen an den Reichstag. 


In dem neueſten Verzeichniß der dem Reichs⸗ 
tage zugegangenen Petitionen ſind wieder 1021 


. Deje 


lometer Entfernung, benutzen die Zollerhöhung 


und Montag früh. — Beſtellungen werden i 
rtal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 


Petitionen der Vorſchuß⸗, Conſum-, landwirth- 
ſchaftlichen und gewerblichen Vereine verzeichnet, 
welche bitten, das Genoſſenſchaftsgeſetz dahin ab- 
zuändern, daß der Einzelangriff der Gläubiger 
gegen die Genoſſen beſeitigt, dagegen die ausge- 
chiedenen noch haftbaren Mitglieder zum Nach- 
chuß verfahren für die zur Zeit ihres Austritts 
on vorhandenen Verbindlichkeiten herangezogen 
werden. 

Die Zahl der Petitionen, welche ſich auf die 
Alters- und Invalidenverſicherung beziehen, iſt 
verhältnißmäßig gering. Die Handelskammer zu 
Thorn ſchließzt ſich der Petition der Handels- 
kammer zu Barmen an; die Handelskammer zu 
Neiße empfiehlt die von dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Krankenkaſſentag gefaßten Beſchlüſſe. Social⸗ 
demohratiſche Petenten aus Geeſtendorf und Schiffs- 
dorf bitten, keinem Geſetzentwurf zuzuſtimmen, 
welcher Quittungsbücher einführt. 

Zur Weinfrage liegen Petitionen von zehn 
Winzervereinen an der Ahr vor, die den Zuſatz 
von Zucker (natürlich vor der Gährung) zulaſſen, 


alle Weine mit anderen Zuſätzen als „Kunſtwein“ 
| declarirt wiſſen wollen und verlangen, daß ber 

Wie an anderen Grenzſtrechen, fo hat auch die 
zollfreie Brod - Einfuhr aus Ruſſiſch⸗ Polen nach 
Oberſchleſien unter dem Druck der hohen Getreide⸗ 
und Mehlzölle ſich erheblich ausgedehnt, und wie 
anderwärts dringen auch in Oberſchleſien die 
Bäcker auf eine Beſchränkung dieſer für die 
ärmere Grenzbevölkerung fo wichtigen Zollfreihelt 
für geringe Brodmengen. Recht lehrreich iſt die 
Schilderung dieſer Derhaltniffe, welche der Ober⸗ 
meiſter der Bäcker-⸗Innnung in Muslowitz in der | 
„Bäcker- und Conditor-Zeitung“ giebt. Er ſchreibt: 
„Unſer Städtchen iſt bloß durch eine Brücke von dem 


Urſprungsort bezeichnet wird. Dem erſten Vorſchlag 
ſtimmt auch der Gartenbauverein zu Cronen a. / O. 
zu. Die Abtheilung Kaſſel der deutſchen Colonial- 
geſellſchaft bittet um Förderung von Schritten, 
welche die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft unter ⸗ 
nehmen wird, um wieder in den Beſitz ihres 
Gebiets zu gelangen. 


Urtheile über die Alters- und Invaliden ⸗ 
Verſicherung. 
Die Conſervativen machen große Anftrengungen, 


um mit billigen Preßerzeugniſſen Einfluß auf die 


„Maſſen“ zu gewinnen. Jetzt werden Probe- 


nummern eines täglich unter dem Titel „Das 


Volk“ erſcheinenden, mit einer großen Krone am 


Kopf verſehenen Blattes maſſenhaft in Berlin und 


den Provinzen verbreitet. das Blatt wird zu 


‚einem äußerſt billigen Preiſe angeboten; die 
Tendenz leuchtet aus den Artikeln der Probe- 
nummern deutlich genug hervor: a 
| femitifc) - orthodox - confervativ. Ein Artikel über 
die „Silberlinge des Herrn v. Bleichröder“ be⸗ 
ginnt mit den Worten: „Wo ſteckt das Juden⸗ 
geld?“ Das Blatt kann ſich noch recht nett ent- 


5 Pfd. Gewicht verkaufen die Ruſſiſch⸗Polen mit 32 bis 
35 fg. gegen wir doſſelbe Gewicht unter 50 Pfg. wickeln, es erſcheint unter Redaction und im Ver⸗ 

lage des Herrn $. Leuß, welcher dadurch bekannt 
geworden iſt, daß er ein Berliner Blatt wegen 


Bismarckbeleidigung denuncirte. 


fie tt anti- 


Das Blatt trägt unverkennbar eine Stöckerſche 
Richtung zur Schau. Es iſt deshalb um fo be- 
merkenswerther, wenn fold) ein Organ ſogar 
Ausftellungen an der Alters- und Invaliditäts- 
Verſicherungs-Vorlage macht, welche ähnlich von 
der Oppofition geltend gemacht find. Es bringt 
baßt eine Correſpondenz aus Barmen, in der es 

eißt: ö 

„Im großzen und ganzen würde das Geſetz in 
Arbeiterkreiſen viel mehr Zuneigung finden, 
wenn erſtens die Altersgrenze, wie der Goctal- 
bemohrat Grillenberger ganz richtig vorſchlug, 
auf 60 Jahre feſtgeſetzt würde. Nimmt man 
dieſen Zeitpunkt, den ſeibſt die Soclaldemokraten 
für den richtigen erklären, ſo iſt der Kauptein⸗ 
wurf gefallen. Zweitens müßte Folgendes berück⸗ 
ſichtigt werden: Nur wenige Arbeiter werden 
über 60 Jahre alt. Aber die meiſten Arbeiter 
wirken ſo lange, bis Gott ſie abruft, und 
würden daher nie eine Altersrente nach dem von 
der Regierung vorgeſchlagenen Geſetz erhalten. 
Wir patriotiſche Arbeiter ſind ſehr dankbar, daß 


etwas geſchieht, aber wir halten es für eine 


Sache der Gerechtigkeit, daß wir auch das ge⸗ 
zahlte Geld gleichſam als Spargroſchen zurück⸗ 
legen und unſere Familien, wenn wir vor 
dem ſechzigſten Jahre ſterben, das gezahlte 
Geld nebſt Zinſen zurückerhalten, dann haben 
wir für uns, wenn wir älter als 60 Jahre 
werden, für unſere Frauen und Kinder, wenn 
wir nicht ſo alt werden, geſorgt. Wir können, 


wie geſagt, nicht glauben, daß dies nicht ebenſo⸗ 


gut möglich ſei, wie bei den privaten Cebensver- 
ſicherungsgeſellſchaften.“ 
Die letzten Aeuferungen ſtimmen mit der Kritik 


n der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 
5 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
g“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


A, und bei 


1888 


überein, die in der letzten freiſinnigen Derfamm- 
lung in Danzig geübt wurde. 


Zum Zollanſchluß Hamburgs. 

Der Vertreter Hamburgs im Reichstage. Herr 
Woermann, hatte nur geringſchätziges Lächeln, 
als Herr Dr. Bamberger in der Debatte über den 
Antrag Windthorſt bemerkte, er könne bereits 
einen ganzen Kaufen von Zeitungen vorlegen, die 
voll ſelen von Klagen über Verzögerungen und 
Schwierigkeiten, die — in Folge des Zollanſchluſſes 
von Hamburg — durch die künſtliche Zollſtraße 
mitten in der Elbe hervorgetreten find. Der Ber- 
ein der Hamburger Rheder (dem vielleicht auch 
Herr Woermann angehört) hat vorgeſtern in dem 
Waarenſaal der Borfe eine Verſammlung aller 
derjenigen berufen, die nach der Anſicht des Bor- 
ſitzenden Herrn C. Laeiß Abhilfe für die Unzu- 
länglichkeit der Hamburger Kafen- und Quai- 
anlagen u. f. w. verlangen, d. h. für „Calami- 
täten, die in den letzten Monaten nach dem Zoll- 
anſchluß unſeren Hamburger Handel betroffen 
haben“. Das iſt deutlih. Es handelt ſich für den 
neugeſchaffenen Verein um einen Verſuch, die 
Rhederei in Hamburg gegen die durch den Schutz- 
zolltarif hervorgerufenen und von dieſem unjer- 
trennlihen Verkehrserſchwerungen zu ſchützen. 
Daß das möglich ſein werde ohne die Rückkehr 
zu der Freihandelspolitik und die grundſätzliche 
Vereinfachung des Zolltarifs, glauben die Unter- 
nehmer wohl ſelber nicht. 


Urſprungszeugniſſe. i 

Nachdem die italienifhe Regierung ſeit dem 
1. März d. J. auf Waaren franzöſiſcher Kerkunft 
erheblich höhere Zollſätze in Anwendung bringt, 
als auf Waaren deutſcher Herkunft, iſt zum Nach- 
weis letzterer die Beibringung von Urfprungs- 
zeugniſſen erforderlich, welche nach den Be⸗ 
ſtimmungen der italieniſchen Zollverwaltung von 
den Handelskammern, oder von den Kandels- 
kammern gleichſtehenden Körperſchaften, von den 
italieniſchen Conſularbeamten, von den Gemeinde- 
behörden oder von den heimiſchen Zollämtern 
ausgeſtellt werden können. Für Preußen hat 
nun im Einverſtändniſſe mit den Miniſtern für 
Handel und Gewerbe und der Finanzen der 
Miniſter des Innern angeordnet, daß die Aus- 
ſtellung der Urſprungszeugniſſe durch die Ge- 
meindebehörden erfolge, welche insbeſondere 


beſſer als die Zoll- und Steuerbehörden in der 


Lage fein werden, fic) über den inländiſchen Ur- 
ſprung der Waaren zu informiren. 


Miniſterkriſis und Orthodoxie in Braunſchweig. 


Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Herzog 
thum Braunſchweig: Seit einigen Tagen tft Prinz- 
regent Albrecht wieder aus Dresden, wo er ſich 
einer Maſſagekur unterworfen hatte, in ſeine 
Refidenzftadt zurückgekehrt, und nunmehr wird 
die mittlerweile eingetretene Kriſis wohl einen 
raſcheren Verlauf nehmen. Ob Graf Görk-Wris- 
berg, ein Mann, der ſich nach Kerzog Wilhelms 
Tode unvergängliche Berdienfte um Braunſchweig, 
ja um ganz Deutſchland durch die Geſchicklichkeit 
erworben hat, mit welcher er ein Jahr lang an 
der Spitze des Regentichaftsrathes, als Braun- 
ſchweig keinen Fürſten hatte, die Geſchicke des 
Landes geleitet hat, nur auf ärztlichen Rath ſich 
ſeinen Abſchied erbeten, bleibt zum mindeſten ſehr 
zweifelhaft. Die „Frictionen“ werden ohne Zweifel 
auch dabei mitwirken. Es mag aber noch ein 
anderer Grund fein, der den Wechſel im Minifte- 
rium gezeitigt hat. Dem ſchärfer blickenden Auge 
kann es nicht entgehen, daß mit der Schneidigkeit, 
die zugleich mit dem preußiſchen Weſen ihren 
ſiegreichen Einzug gehalten, auch ein anderer 
weniger erwünſchler preußiſcher Gaſt eingezogen 
iſt, nämlich die Orthodoxie. Daf die Orthodoxie 
ſeit der Regierung des Prinzregenten Albrecht 
Fortſchritte gemacht hat, iſt in dem ſonſt gänzlich 
liberal gefinnten Lande unverkennbar. Noch jüngſt 
hat dies einen unzweideutigen Ausdruck darin 
erlangt, daß ſämmtliche von der Regierung er- 
nannten Mitglieder der Landesſynode der ortho- 
doxen Partei angehören. Freilich iſt trotzdem die 
Mehrheit der Synode und überhaupt der braun- 
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da ihm von einer zufälligen Reiſebekanntſchaft 
die Gelegenheit, ſich zu verloben, ſehr nahe gelegt 
wird, hat er ſich ernfthaft mit dieſem Entſchlußz 
beſchäftigt. Ehe er ihn aber ausführt, unter- 
breitet er ihn ſeiner treueſten Freundin. Der 
Bericht über ſeine Abſichten beginnt in aller 
Harmloſigkeit, ſehr bald aber macht ſich ihm der 
Widerſpruch bemerkbar, daß er der verehrteſten 
Frau entwickeln ſoll, daß und warum er eine 
andere zu heirathen gedenkt, und nun verfällt er 
in einen ziemlich forcirten Humor, um ſich über 
das Widerſpruchsvolle ſeines Verfahrens hinweg⸗ 
zuhelfen. Wie dann in dieſer Verhandlung das 
Mädchen dazu gedrängt wird, immer mehr ihr 
Inneres zu erſchließen, und wie dadurch wiederum 
der Mann aus der naiven Täuſchung über ſeine 
und des Mädchens Empfindungen geriſſen wird: 


das hat uns der Derfaffer in feiner Plauderei 
recht geſchickt und mit folgerichtiger Entwickelung 
der ſeeliſchen Regungen geſchildert. 


Die Hauptträger des Stückes waren geſtern 
Frl. Immiſch und Herr Stein, während die 
kleine Partie des Dienſtmädchens von Frl. Engl 
ganz hübſch durchgeführt wurde. Frl. Immiſch 


Es gelang ihr ſehr gut, uns die ver⸗ 
ſchiedenen ſtarken Erregungen des Gemüths 
vollkommen verſtändlich zu machen, ohne die 
Grenze zu überſchreiten, welche der Charakter des 
Luſiſpiels den Keußerungen der Affecte zieht. 
Huch traf fle den natürlichen Ton ſchlichter, 
warmer Empfindung ſehr gut. Herr Stein war, 


wie immer, auch als Advokat Wolf friſch, lebendig, 
voll leichten Humors und, was bei dieſem 
vielbeſchäftigten Darfteller beſonders anzuerkennen 
iſt, vollkommen ſicher in dem Text der Rolle. 
Nur hätten wir gewünſcht, daß er im erſten Theil 
des Stückes, wie wir es oben angedeutet, weniger 
harmlos und leichten Herzens geplaudert und ge- 
ſcherzt und mehr den Humor als das Mittel ge- 
zeigt hätte, ſeine verſtimmte und etwas be⸗ 
klommene Gemüthsverfaſſung zu verdecken. Beide 
Darſteller erwarben fic) in flotiem Zuſammenſpiel 
den lebhaften Beifall des Publikums. 


Mufikaliſches. 


Gon der Wiege bis zum Grabe. Ein Cyclus 
von 16 Klapierſtüchen mit verbindendem Text. 


Componirt von Karl Reinecke, op. 202. (Berlag 


von J. F. Zimmermann in Leipzig.) 

Unter dem vorſtehenden Titel hat der bekannte 
Dirigent der Leipziger Gewandhaus-Concerte Karl 
Reinecke eine Sammlung reizender Tonbilder für 
das Planoforte herausgegeben. der Autor, 
welcher als hervorragender Dirigent und Klavier⸗ 
virtuoſe, wie auch als fruchtbarer, auf allen 
Gebieten der Mufik thätiger Componift zu 
den bewährteſten Muſikern der Jetztzeit zählt, 
hat mit dem vorliegenden Werk einen beſonders 
glücklichen Griff gethan. Daſſelbe bringt uns, wie 
nicht anders zu erwarten iſt, durchweg feine Muſik, 
die aber den Vorzug hat, leicht verſtändlich und 
leicht ſpielbar zu fein, fo daß der Cuclus als gute 


Hausmuſik auf weiteſte Verbreitung rechnen kann. 
Das ganze Menſchenleben von der Geburt an, 
Kindheit, Jugendalter, Liebe und Ehe mit ihren 
Freuden und Schmerzen und das Greiſenalter 
wird uns in 16 einzelnen mit einer Ueber- 
ſchrift verſehenen Stimmungsbildern vorge- 
führt. Der beigelegte verbindende Text von 
Heinrich Karſten ſoll nicht etwa eine Art 
Programm ſein, er dient nur dazu, uns in die 
einzelnen Fantaſieſtücke zu verſetzen. Die muſikaliſche 
Faſſung des Werkes erinnert an Robert Schu- 
manns Kinderſcenen und Jugendalbum, nur ſind 
die einzelnen Nummern bei Reinecke bedeutend 
länger ausgeführt. Die techniſchen Anforderungen, 
welche die Bewältigung der Sammlung verlangt, 
ſind ziemlich gering; eine Fingerfertigkeit, die 
dem Durchſchnitt von Mendelsſohns Liedern ohne 
Worte gerecht werden kann, reicht zum Vortrag 
von Reineckes Stücken aus. Trotzdem darf man 
fle nicht zu den Kinderſtücken rechnen. Die feine, 
eigenartige Modulation, ſowie einzelne contra- 
pünktiſche Wendungen, erfordern in ähnlicher 
Weiſe wie Schumanrs oben genannte Kinder⸗ 
ſcenen einen reiferen Geſchmack und entwickelteren 
Vortrag. 

Die Ausitaitung des Werkes iſt durchaus ge⸗ 
ſchmackvoll, der Preis (2 Hefte a 3 Mk.) mäßig. 
Gleichzeitig ſind die Tonbilder auch in vier⸗ 
händigem Arrangement erſchienen. Möge der 
anſpruchsloſe und liebenswürdige Cyclus recht 
weite Verbreitung finden. 0. 


ſchweigiſchen Paſtoren der Orkhodexie noch abge- 
neigt, obgleich die Superintendenten zunächſt ſchon 
den Wink von oben verſtanden und beherzigt 
haben; und ſteter Tropfen höhlt den Stein. 
Daß das Eintreffen des braunſchweigiſchen Ge- 
ſandten in Berlin, Freiherrn v. Cramm⸗Burgdorf, 
mit der braunſchweigſſchen Miniſterkriſis zu⸗ 
ſammenhängt, dürfte kaum zweifelhaft erſcheinen. 
Jedenfalls wäre Freiherr v. Cramm-Burgdorf der 
geeigneifte Erſatz für Graf Görtz Wrisberg, zumal 
da auch er persona gratissima in Berlin ¡ft 


Die Rede von Challemel-Lacour. 

Im framzöſiſchen Senat hat geſtern Leon Say 
feinen Antrag auf öffentlichen Anfchlag der Tags 
vorher von Challemel-Lacour gehaltenen Rede 
5 wieder aa dure Goulangiſi) nahm den antrag 
wieder auf, wurde aber, als er die Tribüne be- 
ſteigen wollte, durch den entſtandenen großen 
Tumult verhindert, das Wort zu ergreifen, und 
Jah ſich genöthigt, den Sitzungsſaal zu verlaſſen. 
Der Antrag Naquets wurde hierauf abgelehnt und 
die Budgetberathung fortgeſetzt, die bis jetzt ohne 
beſonderen Zwiſchenfall verlief. 

Mehrere republikaniſche Blätter machen dem 
Senator Challemel⸗Lacour den Vorwurf, durch 
feine Ausführungen gegen die radicale Partei die 
Republik ſelbſt angegriffen zu haben. Das „Journal 
des Debats” hebt dagegen lobend hervor, daß 
Challemel den Muth gehabt habe, die Fehler feiner 
eigenen Partei aufzudecken. 


Krieg im Maſſai⸗ Lande. 


In Zanzibar iſt die Nachricht eingetroffen, daß 

der Maſſai⸗Stamm ein furchtbares Blutbad erlitten 
hat. Der am Fuße des Meru- Berges ſeßhafte 
Aruſcha-Stamm lockte die Maſſai Krieger nach 
Ugogo, um daſelbſt Biehraubereten zu begehen. 
Als die Krieger fortgezogen waren, fielen die 
Aruſchas über die Anſtedelungen der Maſſais her, 
mordeten die Greiſe, Weiber und Kinder, trieben 
die Weiber und 14000 Stück Vieh fort und 
verbrannten die Dörfer. Als die Maſſais zurück⸗ 
kehrten, wehklagten fie drei Tage lang. Hierauf 
hielten fie eine Volksverſammlung ab, wobei der 
Oberprieſter Wabatiu ſie zum Kriege aufforderte. 
Diefer Krieg wird wahrſcheinlich 3 Jahre dauern 
und die Verwüſtung des weſtlich vom Rilimand- 
fipato liegenden Landes bie Folge fein. 
Die Gebiete, auf denen fich dieſe Ereigniſſe ab- 
ſpielen, liegen ſämmtlich noch in der deutſchen 
Intereſſenſphäre, die bekanntlich den Rilimand- 
ſcharo ſelbſt noch einſchließt. 


g Deutschland. 

Berlin, 20. Dezember. Der Kaiser hat die Er- 
richtung eines Kaiſer Friedrich Denkmals bei 
Wörth genehmigt. Der kaiſerl. Statthalter, Fürſt 
v. Hohenlohe, hat das Protectorat übernommen 
und dem Denkmalfonds 5000 Mk. zugewendet. 

* [An die Adreſſe der Kaiſerin Friedrich], fo leſen 
wir in der „Preufiſchen Lehrer-Zeitung”, find in letzter 
Zeit nicht weniger als 37 Schreiben gelangt, in welchen 
deutſche Guts beſitzer um die Erlaubniß nachſuchen, den 
Weihnachtsbaum der Kaiſerin aus ihren Waldungen 
nach England ſenden zu dürfen. Die Kaiſerin ließ alle 
dieſe Spender wiſſen, daß ſie bereit ſei, die Bäume aus 
deutſchen Wäldern 15 empfangen; ſie werde einen davon 
für ſich behalten, die übrigen aber für arme, verlaſſene 
Kinder ſchmücken laſſen und nicht ermangeln, dieſe zu 
verſtändigen, daß es deutſche Männer waren, denen fie 
die Chriſifreude in erſter Linie zu verdanken haben. 

*[Landwirihſchaftliche Kochſchule in Berlin.] 
Die von der königlichen landwirihſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchule in Berlin angekündigten Borlefungen und 
Uebungen werden im gegenwärtigen Winter 
Semeſter von 453 Studirenden, und zwar von 
287 ordentlichen und außerordentlichen Hörern, 
23 KHoſpitanten, 164 Studirenden der Univerſität, 
9 Giudirenden der Bergakademie, 1 Studirenden 
der techniſchen Fochſchule und 19 Studirenden 
der thierärztlichen Hochſchule beſucht. 

* [Die Große Berliner Pferdeeiſenbahn -Geſell⸗ 
Ichaft] iſt, wie das „Kl. Journ.“ erfährt, jetzt beim 
Maglſtrat um die Conceſſion eingekommen, die Geleife 
der Behrenſtraße durch die Charlottenſtraße quer über 
die Linden und von da durch die verlängerte Charlotten⸗ 
ſtraße fortſetzen zu dürfen. Die kleine Strecke von der 


Behrenſtraße bis jenſeits der Linden würde vorläufig 


nur eingeleiſig werden. Man erwartet, daß in diejer 
Sache der Stadtverordnetenverſammlung bald nach 
Neujahr eine Vorlage zugehen wird. 

Dar mſtadt, 20. Desbr. der Großfürſt und 
die Großfürſtin Sergius, ſowie der Großfürſt 
Paul von Rußland ſind heute zum Beſuch des 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich nach Kiel 
abgereiſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Dezbr. Heute Nachmittag fand im 
Stefansdome die feierliche Einſegnung der Leiche 
des Grafen Leo Thun ſtatt. der Kaiſer, die 
Erzherzöge Albrecht und Rainer, der Herzog von 
Cumberland, der Erzbiſchof Ganglbauer, der 
Miniſter des Auswärtigen Graf Kalnoky, der 
Miniſterpräſident Graf Taaffe und die übrigen 
Miniſter, der päpftliche Nuntius Galimberti, die 
Hof- und Staatswürdenträger, zahlreiche Mit- 
glieder der Ariftokratie und beider Häuſer des 
Reichsrathes, der Rector der Univerſität, Süß, 
und die Decane derſelben wohnten der Feier bei. 


England. 
ac. [Die Fleiſchzufuhr nach London] für die 
bevorſtehenden Weihnachtstage iſt eine ganz außer- 
ordentliche. In den Kellern des Metropolitan- 
Fleiſchmarktes lagern allein 50 000 geſchlachtete, 
von Neuſeeland importirte Schafe, welche alle 
einer Geſellſchaft gehören, ſo daß dieſelbe den 
Preis für Schaffleiſch eigenmächtig feſtzuſetzen im 
Stande iſt. Das neblige Wetter der letzten Woche 
hat die Fleiſchpreiſe gleichfalls nicht unerheblich in 

die Höhe geſchraubt. 
en. 


Belgi 

Brüſſel, 20. Dezbr. [Reprajentantenkammer.] 
Im Laufe der Berathungen über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend das Heerescontingent er- 
klärten Graf Oultremont und General Jacmart, 
daß ſie demnächſt bei der Kammer eine neue 
Vorlage über den perſönlich abzulelſtenden Militär- 
dienſt einbringen würden. (W. T.) 


Nuß land. 

* [Bum Grenzverkehr] Gegenüber ver⸗ 
ſchiedenen durch die Preſſe gegangenen Mitthei- 
lungen über ungerechtfertigte Erſchwerungen des 
Grenjoerkehrs und Uebergriffe der rüſſiſchen 
Grenzbehörde bemerkt der preußiſche Grenz- 
commiſſar in Eydtkuhnen, Freiherr v. Roll, in 
einem Schreiben an die „Oſtdeutſchen Grenzboten“: 

„Ich habe von meinem Herrn Amtsvorgänger hier 
ſehr gute Beziehungen zu unſeren ruſſiſchen Nachbarn 
übernommen und habe es mir angelegen ſein laſſen, 
diefelben zu pflegen und auszubilden. Ich kann nur 
conſtatiren, daß auch ſeitens der ruſſiſchen Be- 
hörden mir auf allen Gebieten das größte Ent- 
gegenkommen gezeigt wird, und daß der amt- 
liche Verkehr ein durchaus concilianter iſt. So- 


genannte ,,Grenjfalle’ haben in den 2 Sahren, 
während weſcher ich hier amtire, nur zwei duferft 
geringfügige ſtattgefunden. In dem einen klagte ein 
Landmann, welcher jenfeits der Grenze eine dort als 
Enklave belegene Wieſe beſitzt, über Chikanirungen bei 


Benutzung derſelben. Meine eingehende Unterſuchung 
ergab jedoch, daß er im Unrecht war. Was er bean⸗ 


ſpruchte, war nicht die Benutzung feiner Wieſe — dieſe 
beeinträchtigte ihm niemand — ſondern er verlangte in 


gerader Linie über ruſſiſches Gebiet weg zu feinem 


Beſitzthum gelangen zu dürfen, während die Ruſſen 
forderten, daß er den gewöhnlichen, gebahnten Weg 


ginge, den jeder zu paſſiren hat, der die Grenze 


überſchreitet. Diefe letzte Forderung war a 
aus berechtigt. In dem zweiten Falle war das Dienft- 


mädchen eines Beamten von einem Grenzſoldaten mit 


einer Flaſche geworfen und am Kopfe verletzt 


worden. Die ruſſiſche . unterſtützte in 
: { Recherchen und geſtattete 
bereitwilligſt die Confrontation der Zeugen mit den 


dieſem Falle die diesſeitigen 
Soldaten der Grenzwache. Leider vermochten die 
deutſchen Zeugen den Thäter nicht mit Sicherheit zu 
recognosciren. — Gegenüber dieſer thatſächlichen Gitua- 
tion am hieſigen Grenzorte, dem wichtigſten und größ⸗ 
ten Uebergangspunkt der ganzen deutſch - ruſſiſchen 
Grenze, habe ich die Mordgeſchichten in den Zeitungen 
über ruſſiſche Brutalitäten an anderen Grenzpunkten 
filets mit einem gewiſſen Ghepticismus gelejen, 
und ich kann es im Intereſſe des deutſchen 
Grenzpublikums ſelbſt nur auf's dringendſte wünſchen, 
daß jede Jeitunasredaction die ihr nicht immer aus 
lauterſter Quelle zugehenden Notizen über Grenz- 
ſcherereien an unſerer Grenze vor der Veröffentlichung 
eingehend prüft oder ſo loyal verfährt, wie Sie, und 
direct bei der zuſtändigen Behörde wegen des That⸗ 
beſtandes anfragt. — Damit tt dem rubia feinen Ge⸗ 
ſchäften lebenden, nicht ſchmuggelnden oder ſonſtigem 
faulen Erwerbe nachgehenden deutſchen Publikum 
mehr gebient, als mit hämiſchen und aufreizenden Be- 
richten über ruſſiſche Brutalität, die ſich nachher als 
unwahr ermeijen.*” 
Amerika. 

„ac. Newnork, 18. dezbr. Von Gan Domingo 
läuft die Nachricht ein, daß die Flotte General 
Legitimes, des neuen Prafidenten der Republik 
Kayti, Cap Hantien am 5. d. M. bombardirt 
hat, nachdem den ausländiſchen Conſuln 36 
Stunden Friſt zur Abreiſe gegeben worden war. 
Die Einwohner flohen in die Berge. Dennoch 
follen 15 bis 20 Leute während des Bombarde- 
ments getödtet worden ſein. 
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ns, usar Danzig, 21. Dez. io ts, 
Metterausfihten für Sonnabend, 22. Dezbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bedeckt und trübe mit Niederſchlägen, zum 
Theil Aufhellung und ziemlich heiter, wenig ver- 
änderte Temperatur, auffriſchende Winde; naß⸗ 


Kalt. Dielſach Nebel. Im Weſten beträchtlich 
milder. Sturmwarnung für die Küſtengebiete. 


* [Berlangerte Dauer der Retourhillets,] 
Wir erinnern daran, daß zwei- oder dreitägige 
Retourbillets, welche am 24, Dezember (Meih- 
nachts-Heiligenabend) gelöſt werden, bis incl. 
27. Dezember gelten, alſo eine viertägige Giltig- 
heitsbauer haben, während die am 31. dezember 
gelöſten Retourbillets gleich denen, welche ſonſt 
am Sonnabend gelöſt werden, drei Tage gelten. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Kulm wird heute 
telegraphiſch gemeldet: Strom eisfrei; Waſſer⸗ 
ſtand 0,12 Meter. Aus Plehnendorf wird uns 
gemeldet: Waſſerſtand 3,84 Meter am Ober- 
pegel, 3,80 Meter am Unterpegel; Strom- und 
Eis verhältniſſe unverändert. 


* [Befprehung über ſchnellere Entladung von 
Eiſenbahn⸗Waggons.] Heute Vormittag 11 Uhr hatten 


das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft, Beamte des 
hieſigen Eiſenbahn-Betriebsamtes, ſowie die Kornwerfer 
und Kornvorträger im Artushofe eine Beſprechung, wie 
der Anſammlung der mit Getreide beladenen Gifenbahn- 
Waggons abgeholfen werden könnte. Von den Herren 
Kaufleuten und Kornwerfern wurde der lebhafte Wunſch 
geäußert, daß das Betriebsamt dafür Sorge tragen 
möge, daß die Zufuhr der Waggons an die Speicher 
gleichmäßiger ſtattfände, als es bisher geſchehen, was 
von Seiten des Betriebsamtes nach Kräften verſucht 
werden wird. Der von letzterem hierauf gemachte Bor- 
ſchlag, am nächſten Sonntag beſtimmt und, wenn 
nöthig, auch am zweiten Feiertage und Neujahrstage 
arbeiten zu laſſen, wurde wegen der Dringlichkeit von 
allen Seiten acceptirt. 

I Berſetzung.] Der „N. St. 3.“ zufolge ſteht die 
Verſetzung des Herrn Provinzial-Gteuerdirectors Girth 
von Danzig nach Stettin bevor. Der dortige Pro- 
vinzial⸗Steuer director Schomer iſt nach Magdeburg 
verſetzt und Hr. Girth ſoll ſein Nachfolger werden. 

* [Die Bafkarten], welche für das Jahr 1889 zur 
Ausgabe gelangen, haben eine grüne Farbe. 

[Polizeibericht vom 21. Dezember.] Verhaftet: 1 
Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter wegen 
Sachbeſchädigung, 1 Frau wegen Mifhandlung, 1 Ar- 
beiter wegen Diebſtahls, 1 Commis wegen Gewerbe⸗ 
Contraveniton, 6 Obdachlose, 4 Bettler, 12 Dirnen. — 
Gefunden: 1 Medaillon mit Photographie und Haar- 
locke, in einem Briefkaſten 138 Briefmarken; abzuholen 
von der Polizei- Direction. 

+ Neuteich, 20. Dezember. Wieder iſt aus hieſiger 
Gegend von einem Verbrechen gegen Eigenthum und 
Leben des Nächſten zu berichten. Am Mittwoch Abend 
gegen 6 Uhr kamen auf das Gehöft des Beſitzers 
Hermann in Ceshe-Abbau mehrere Männer und for- 
derten Geld. Als ihnen das verweigert wurde, bemo- 
lirten ſie Fenſter und Thüren durch Steinwürfe und 
drangen von beiden Seiten in das Haus ein. Die 
Bewohner verſuchten ſich zu flüchten. Ein beim Abend- 
brod ſitzender Arbeiter, der ſeit mehreren Wochen dort 
beſchäftigt war, bekam mehrere Meſſerſtiche, lief aus 
dem Kauſe, wurde aber nahe bei dem Gehöfte ein- 
geholt und getödtet. Eine Frau erhielt ebenfalls zahl⸗ 
reiche (13) ſchwere Verletzungen mit dem Meſſer; die 
Wirthin verſteckte fic) im Stroh; der Beſitzer jelbft, 
durch einen Steinwurf am Ohre verletzt, wurde von 
den Einbrechern durch die Stuben verfolgt; ſchtließlich 
gelang es ihm, durch das Fenſter zu fliehen und ſich 
in der Dunkelheit vor den Verfolgern zu verbergen, — 
Gegen 8 Uhr Abends haben 3 Perjonen (wahrſchein⸗ 
lich dieſelben Verbrecher), in Bröskerfeld bei 
den Geſchwiſtern Zintowski ebenfalls die Fenſter 
zertrümmert, Geld gefordert und, nachdem ſie 
die geringe vorhandene Baarſchaft ausgehändigt er⸗ 
halten hatten, fic) entfernt. Unterwegs haben fie noch 
den Beſitzer Schulz-Bröske angefallen und durch Anittel- 
hiebe am linken Arm verletzt. Seinen Wagen aufzu- 
halten, gelang ihnen nicht. Infolge Requifition des 
Aue Amtsvorſtehers begab ſich der Gendarm 

eumann III. ſogleich nach Leske. Kier wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der muthmaßliche Hauptthäter ein vor 
längerer Zeit bei Hermann beſchäftigter domicilloſer 
Arbeiter Johann Serwitzki ſei. Heute gelang es, den⸗ 
ſelben hier in einem Lokale zu verhaften und geſchloſſen 
an das zuſtändige Amt absuliciern. BWahrideintich fällt 
demſelben auch der vor 8 Tagen in Trampenauerfeld 
verübte Einbruch zur Laſt. 

Elbing, 20. Dezbr. Wie die „Elb. 3.“ erfährt, 
ſollen morgen wieder Geldunterſtützungen an Ueber⸗ 
ſchwemmte (wahrſcheinlich Vorſchüſſe aus Staatsfonds) 
zur Midi um kommen. Es ſoll ſich dieſes Mal 
namentlich um Beihilfen handeln, welche den betreffen⸗ 
den Beſchädigten für Grate-Berlufte an Kartoffeln und 
Biehfutter gewährt werden. — Wie entſetzlich der 
Körper des vorgeſtern Abend bei Grunau vom 
Courierzuge über fahrenen Schuhmachers Winklowski 
zerſtückelt worden tft, geht daraus hervor, daß ein Bein 


Bir 


des Verunglückten erſt bei Schlodien aufgefunden 
wurde, während das zweite noch immer fehlt. Win- 


klowski iſt zweifellos mehrere Male vom Zuge liber- 


3 55 und dabei förmlich zerhacht worden. Einzelne 


rpertheile ſind dann an den Rädern haften geblieben 
und viele Meilen weit vom Zuge mitgeſchleppt. 


Die Generallandſchafts Direction in Marienwerder 
hat das auf das der Landſchaft gehörige Gut Ollek (im 
Thorner Kreiſe) abgegebene Gebot von 85000 Mk. 
nicht angenommen. 


_ Géslin, 20. Dez. Der hieſige Cadettenhausbau (zur 


Aufnahme der Kulmer Anftalt) iſt jetzt fo weit vorge- 
ſchritten, daß geſtern Nachmittag das Hauptgebäude 
„gerichtet“ werden konnte. Daſſelbe hat bei einer Front ⸗ 
länge von 470 Fuß eine Höhe von gegen 100 Fuß. Der 
Mittelbau deſſelben, in welchem auch der mächtige, 
durch zwei Stockwerke gehende Beetſaal fic) befindet, 
hat vier Stockwerke, die beiden Flügel je 3 Stockwerke. 
Die Fronten der jetzt im Rohbau fertig geſtellten drei 
Gebäude haben eine Geſammtlänge von 3/, Kilometern. 
Daneben werden aber noch verſchiedene Verwaltungs⸗ 
gebäude errichtet. 


Königsberg, 20. Dezbr. Das Gerücht von einem 
neuen Raubmorde in unferer Umgegend beſtätigt fic) 
nicht. Es liegt eine Verwechſelung mit dem an der 
Bahnwärterfrau verübten vor. 

Tilſit, 20. Dezember. Die hier an den ſchwarzen 
Pocken erkrankte Arbeiterfrau iſt nach wenigen Tagen 
verſtorben. Es find ſofort umfaſſende Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen, die Weiterverbreitung der Krankheit 
zu verhindern. 

Bromberg, 20. Dez. In der Oſielsker Bauner- 
affäre ſind heute die betreffenden Zeugen, darunter 
auch der Probſt Schulz aus Dfielsk und deſſen Leute, 
von dem Unterſuchungsrichter, 
Vollmer, vernommen und mit bem inhaftirten Petric, 
der zu dieſem Zwecke in eine Uniform, wie er fie bei 
jener Affäre irug, geſtecht worben war, confrontirt 
worden. Sie haben ihn ſämmtlich als den falſchen 
Poltzeilieutenant wiedererkannt. Der Probſt erkannte 
ihn außerdem an der Stimme. Perrich leugnet trotzdem 


und will von nichts wiſſen. — Auf Einladung bes Re- | 


gierungspräſidenten v. Tiebemann findet am 12. Januar 


nächſten Jahres im Gitungsfanle der königl. Regierung 


hier eine wirthſchaftliche Conferenz ſtatt. In derſelben 
werden folgende Fragen zur Besprechung kommen: 
Wie haben fic) die Drainage-Genoſſenſchaften bewährt 
und was kann zur Förderung derſelben geſchehen? 
Welche Erfahrungen find bei der Ausführurg der 
Kranken- und Unfallverſicherungsgeſetzgebung gemacht 
worden? Durch welche Mittel kann der Verſicherung 
gegen Kagel und Biehfierben unter der Landbevölkerung, 
insbeſondere unter den kleineren Grundbeſitzern eine 
größere Verbreitung geſchafft werden? Welchen Einfluß 
hat das Innungsweſen auf die Hebung des Handwerks 


gehabt? und endlich: Was kann für die Entwickelung 


des gewerblichen Schulweſens geſchehen? Einladung 

zu dieſer Conferenz, welche auf Anordnung des Herrn 

Reffort-Minifters erfolgt, iſt an Mitglieder der Handels ⸗ 

kammer, Fabrikbeſitzer, Gutsbeſitzer etc. ergangen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Bermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 20. Dezember. Die Verhandlungen mit 


Mitterwurzer, der eben ſein Gaſtſpiel beendet hat, 
haben nicht zum Abſchluß feines Engagements bei der 


Hofbühne geführt. Doch wird er wahrſcheinlich ſein 
Gaſtſpiel ſpäter wiederholen. y 

Berlin, 20. Dezember. Vor dem Schwurgericht be- 
gann heute der Prozeß gegen den politifchen Hoch⸗ 


ſtapler, früheren Hauptmann und ehemaligen Militär. 


Gouverneur des jetzigen Kaiſers Wilhelm, O' anne. 


Der Angeklagte, 
Durch kriegsgerichtliches Urtheil vom 2. September 
5 8 Monaten Gefängniß, ferner zu Altona 1877 wegen 
Offiziertitels, ferner vom Berliner Gericht wegen un⸗ 
nach erfolgter Ausmeifung 
fängniß verurtheilt worden. 


Frankreich hatte ihn im Januar 
troffen, nachdem er in Lyon unter 


zu 3 Monaten Ge- 
Die Ausweifung aus 
1887 be⸗ 
dem un- 


längere Zeit in Unterſuchungshaft gehalten worden 
war. — Neben dieſem Hauptangeklagten ſaß der 
Maſchinen- Ingenieur Bruno v. Hartung, ein junger 
Mann von 21 Jahren, auf der Anklagebank. Auch 
dieſer hat bereits eine bewegte Vergangenheit hinter 


ſich. Er iſt zunächſt wegen Diebftahis mit 1 Jahr Ge- | 


fängniß beſtraft, wurde dann in Luzern wegen Münz- 


fälſchung zu 10jähriger Verweiſung aus dem ſchweizer 
Gebiet, und endlich in Zürich gleichfalls wegen Münz. 
zu 15 Monaten Zuchthaus verurtheilt, — | 


fälſchung 
Der Anklagebeſchluß beſchuldigt O'Danne, zu Paris als 
deutſcher Unterthan gegen den Militärattaché bei der 
deutſchen Botſchaft, Major Freiherrn v. Huene, einen 
Betrug und eine Erpreſſung verſuͤcht zu haben, während 
v. Hartung angeklagt wird, ihm zu Hottingen bei Zürich 
im März; 1888 wiſſentlich Hilfe geleiſtet zu haben. — 
Der Gerichtshof beſchloß, mit Rückſicht auf die Sicher⸗ 
heit des Staates, während der ganzen Dauer der Ber- 
handlung die Oeffentlichkeit auszuſchließßſen. Das 


Publikum und die Vertreter der Preſſe mußten hier⸗ 


auf den Sitzungsſaal verlaſſen, und damit iſt auch uns 
die Möglichkeit genommen, über die Vorgänge im Ge- 
richtsſaale zu berichten. Es jet nur daran erinnert, daß 


bald in Italien, bald in Frankreich, bald in der 
Schweiz führte und von der letzteren aus ſeinen Ber- 
ſuch unternahm, an dem deutſchen Militär -Attaché eine 
Erpreſſung zu verüben, und zwar mittelſt eines zur 
Poſt gegebenen Packets, angeblich werthvollen In- 
halts, dem während der Aufgabe ein anderes unterge⸗ 
ſchoben wurde. 


* Nach der Gewohnheit.] Der alte Ober-Gtabsarjt | 


Dr. M. war ein ſonderlicher Herr, und in der Garniſon 
wußte man manches Stückchen von ihm zu erzählen. 
Die meiſten Krankheiten, von welchen die jugend- 
kräftigen Grenadiere befallen werden, ſind bekanntlich 
entweder Fußleiden oder verdorbener Magen, hervor- 


gerufen durch übertriebenes Commisbrodnaſchen. Es 


war daher bei unſerem alten Dber-Gtabsar3t bereits 
zur zweiten Gewohnheit geworden, daß er beim fo- 
genannten Revierabnehmen fic) von ſeinen Patienten 
entweder die Zunge zeigen ließ oder denſelben mit 
militäriſcher Kürze befahl, die Stiefel auszuziehen. 
Kürzlich kommt nun auch, begleitet vom Lazareth- 
gehilfen, der Gefreite Kunze, welcher ſich beim Turnen 
den linken Arm gebrochen hatte, zu dem geſtrengen 
Herrn Ober-Stabsarzt. Der Alte hatte gerade ein 
intereſſantes Werk vor, in welchem er lieſt. Der 
Cazarethgehilfe meldet den pp. Kunze, der denn auch 
vortritt. „Zeigen Sie mal die i gc vo herrſcht 
der Alte den Gefreiten an, ohne gleich von ſeinem 
Buche aufzuſehen; der Gefreite ſtrecht gehorſam die 
Zunge heraus. — „Verzeihen der Kerr Ober-Giabs- 
arzt“, wagt in diefem Augenblick der Lazarethgehilfe 
zu unterbrechen, „der 
gleich geſagt? Dann — — ziehen Sie mal die 
Stiefel aus!“ 

* London, 19, Dezbr. Wie verlautet, hat der ruſſiſche 


e een e ee eee nehmen die Betheiligten gegen Baumfrevel und der⸗ 


clubs von Kavana angenommen, in dieſer Stadt eine 


Reihe von Partien mit Herrn Steinitz, dem „Meiſter 


der neuen Welt“, um den Titel „König des edlen 
Schachſpiels“ zu ſpielen. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 


Roſtock, von Stettin mit Gütern nach Newnork, iſt 
geſtern auf den Felſen in der Nähe von Folkeftone 
geſtrandet, aber inzwiſchen durch Hilfsdampfer wieder 
ab- und hier eingebracht worden. ; 
Leith, 17. 1 Der Schooner „Bonn“ aus Find. 
horn, welcher hier geſtern leck von Danzig einkam, iſt 


liefern. 


der 1838 in Schwerin geboren iſt, 
bezieht eine Militärpenſion von 38 Mk. monatlich. 


1871 iſt er zu Weſel wegen unerlaubten Beutemachens Nadelhe er aer Gattungen 


haupt alle Betheiligten aufzufordern, 


Mann hat einen gebrochenen 
Arm!’ — „Go? Warum haben Sie mir das nicht 


7 


in der Nähe von Helſingör auf Strand geweſen. das 
Schiff war außerdem mit dem Dampfer „Kumber“, 


Ehriſtiania, 13. Dezbr. Die nach einer Collifion von 
der Mannſchaft verlaſſene Roſtocker Brigg „Franz 
von Matties“ iſt jekt in einen norwegiſchen Hafen 
eingebracht worden, nachdem ſie einige Tage frei auf 
See getrieben hatte. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Baumfrevel und Diebſtahl und Schutz dagegen. 

Es iſt eine ſich beſtändig erneuernde Klage der 
Gartenbeſitzer, Berufsgärtner, der Forſtbeamten und 
Kirchhofsinſpectoren ſowie Auffeher, daß die mit jahre⸗ 
langen Mühen und großen Koſten herangezogenen 
Baume und Pflanzen meiſt das Opfer ruchloſer Hande 
werden, die ſeltener aus Zerſtörungswulh, Nachſucht 


oder anderen Gründen, als vielmehr aus Eigennutz, um 


das geſtohlene Material zu verwerthen, unſere Gärten 
und Wälder heimſuchen und ihres ſchönſten Schmuckes 
berauben. Die öffentlichen Anlagen ſowohl als die 
Privatgärten, die Baumſchulen und Forſten, ſie alle 
haben jährlich namhafte Verluſte aufzuzählen, 
welche von Baumfrevlern verübt werden. am 
meiſten betroffen und geſchädigt find davon 


die Nadelhölzer und unſere immergrünen Ziergehölze, 
dem Landgerichtsrath e (240 f 3 geht; 


die Cypreſſen und Thunaarten, welche zu leder Zeit 
das beliebtefte Material zu Kränzen und Sträußen 
Werden ganz beſonders die Forſten und 
Baumſchulen zur Weihnachtszeit heimgeſucht, um 
Tannenbäume mit Stumpf und Stiel abzuhauen, ſo iſt 
doch das vorerwähnte Kranzgrün nicht minder geſucht 
und wird von unſeren Gartenräubern reſpective 
Räuberinnen, deren wohl eine game Bande exiftirt, 
eifriaft bearbeitet und dabei die werthvollſten 
Exemplare dieſer feen derart zu Schanden 
geſchnitten, daß die übrigbleibenden Stummeln voll- 
kommen werthlos ſind und meiſt ganz auf den 
Compoſthaufen wandern müſſen. Dieje Klagen der 
betheiligten Kreiſe beſtehen ſchon ſeit Jahren (fagte 
mir doch im Jahre 1877 der verſtorbene Oberförſter 


Kallenbach im Hinweis auf die zu Hunderten zählenden 


kahlen Baumſtümpfe der Edeltannen im Giangen- 
walder Bezirk, daß er nur des Diebſtahls wegen ge⸗ 
wungen fel. die Cultur der Balſamtannen, ſeiner 
fpecicllen Lieblinge, aufzugeben) und dieſe Klagen 
mehren fic) ſeit Jahren. Mit Wehmuth gedenke ich 
noch der prächtigen ar der feltenften und 
ſchönſten Tannenarten in der Oberförſterei Oliva, 
welche Herr Oberförſter Liebeneiner zu ſeiner beſonderen 
Augenweide in die Nähe ſeines Hauſes gepflanzt hatte, 
und welche, wie er mir ſagte, ihm zu keinem Preiſe 
zu verkaufen feil ſeien; ein Jahr darauf waren 
dieſe ſchönen Pflanzen ebenfalls verſtümmelt und 
für immer ruinirt, und wohin auf dem Wege durch 
den Wald über die Schwedenſchanze nach Taubenwaſſer 
mein Auge blickte, hatten die dort angepflanzten 
Edeltannen daſſelbe Schickſal gehabt. 

Selbſt die Ruhe der Todten iſt, wie bekannt, dieſen 
Räubern nicht heilig. Wie mancher hat nicht ſchon 
mit Schrecken die Verheerungen an den Lebensbäumen 
auf den Gräbern feiner Lieben betrachtet, welche die⸗ 
ſelben ruchloſen Hände an den Pflanzen angerichtet, 
die mit ſo viel Pietät und Liebe gepflanzt und oft 
jahrelang gepflegt worden ſind. 

Meine Baumſchule, in der ich ſpeciell nur 
in größter Kuswahl 
um dritten Male durch derartige 


ziehe, iſt bereits 


etruges zu 6 Monaten Gefängniß und Verluſt des ee Fete ich ale see an bois 
befugter Führung des Offiziertitels zu 30 Mk. Geldbuße Contferen-Muttergarten vor meinem Rauſe angepflanjt 


und endlich wegen Betretens des franzöſiſchen Bodens 


welche ich als Schaupflanzen in dem 
habe, um dem kaufenden Publikum die vollendeten 
Pflanzen in ihrer Formſchönheit zeigen zu können, 
total ruinirt find. Es tft nutzlos, den Schutz des 
Geſetzes für eine Wiederholung derartiger Fälle in 
Anſpruch zu nehmen, wie ich bereits zweimal erfahren, 


begründeten Verdacht der Spionage feſtgenommen und JJ%/%%%/ͤ⁵111 


hatte. Der entſtandene Schaden iſt beide Male nach 
dem Werth des abgeſchnittenen Grüns kaxirt worden, 
obwohl er thatſächlich jedesmal genau taxirt an 100 Mk. 
betrug, da die betreffenden Pflanzen ſich eben nie mehr 


erholen können und nur noch für den Ofen taugen. 


Es find Schaupflanzen von 15 Fuß und noch 
höhere darunter, deren Anzucht 10 bis 15 Jahre 
gedauert hat und die mir für keinen Preis fonft ver- 
käuflich geweſen wären, da es ſeltene Muſter⸗ 
exemplare waren. Doch die betreffenden Herren 
Richter, von denen man wohl keine Specialkenntniß 
auf dieſem leider immer zu gering geſchätzten Gebiete 
der Arbeit erwarten darf, hielten die Schadenberech⸗ 


nung, welche nur nach Normalſätzen und Durchſchnitts⸗ 


preiſen aufgeſtellt worden, für zu hoch gegriffen und 
legten nur die Werthſchätzung des abgeſchnittenen 
Grüns zu Grunde bei Bemefjung des Strafmaßes, 
obgleich es dem alten deutſchen Sprichwort zufolge 


heißt: wer ſich die Naſe abſchneidet, ruinirt ſich das 


Geſicht, und Unkel Bräſigs frommer Wunſch eben 
hierauf baſirend wohl nicht fo ganz zu verachten iſt. 
Iſt denn ein zerfetzter Rock, der in lauter kleine Stücke 
zerſchniſten, noch ein Rock, und darf der Betreffende, 


O'Danne ein höchſt abenteuerliches nnd unſtätes Leben | der ihm abſichtlich geſchädigt nur den Werth der Flichen 


bezahlen, die er daraus gemacht? 

Dieſer Tage iſt auf's neue in der frechſten Weiſe in 
den Mittagsſtunden eine andere große Gruppe be⸗ 
ſchädigt und beraubt worden. Ich bin gezwungen, dieſe 
ganze größte und noch mehrere der ſchönſten 
Gruppen aus meinem Garten zu entfernen und 
mich damit in unmittelbarſter Nähe meiner 
Wohnung zu beſchränken, und wer ſagt mir, daß die 
Pflanzen dort geſichert ſind, wenn ich mich mit 
meinen Leuten in den Innenräumen beſchäftige. 
Und was ſoll aus unſeren Gärten werden, wenn wir 
nicht zu eigener und anderer Schau und Freude das 
Schönſte an geeigneter Stelle darbieten önnen? Das 
Publikum unterſtützt leider derartige Diebſtähle nur zu 
ſehr, indem es den mit Kränzen hauſirenden Frauen 
dieſelben zu Spottpreiſen abkauft und ſogar noch Be- 
ſtellungen übergiebt; auch iſt es kaum möglich, die auf 
dem Markt feilbietenden Berkäuferinnen zu controliren. 
Es bleibt uns da nur Gelbſthilfe, und zu dieſer meine 
Herten Collegen und Herren Gartenbeſitzer ſowie alle 
ſich dafür intereſſirenden Kreiſe dieſer Lefer und über⸗ 

iſt Zweck dieſer 
Zeilen. 


Es hört ja auch für den kleinſten Gartenbeſitzer die 
Freude am Pflanzen und Pflegen ganz auf, wenn der 
Beſitz fo graufam wiederholt zerſtört wird. Exiſtiren 


doch ſo manche Vereine und Verſicherungsgeſellſchaften 


für ähnliche Schäden. Der ornithologiſche Verein zahlt 
Prämien für die Feinde der Vogelwelt, der Fiſcherei⸗ 
verein für diejenigen im Waſſer, welche die Pflege und 
das Gedeihen ihrer Beſtrebungen ſchädigen, der Jagd⸗ 
ſchutzverein für Jagdfrevel aller Art; es giebt Ber- 
ſicherungen für alle möglichen Unfälle, ſei es für ſolche 
durch Macht der Elemente hervorgerufenen oder durch 


muth willigen Frevel veranlaßten, wie das Zerſchlagen der 


Fenſterſcheiben. Warum kann nicht ein derartiges Unter- 


gleicken Schäden ſchützen und verſichern? Sodann 
würde auch vielleicht durch Ausfegung von Prämien für 
eine Anzeige der Thäter zu eifrigerer Verfolgung und 
öfterer Beftrafung Sorge getragen werden können. 
Der Einzelne iſt machtlos dagegen und die vereinte 


É : [Kraft hat fdjon jo oft und fo Grofies geleiftet und 
Dover, 18. Dezember. Die Bark „Betty“ aus | n. f 
ich auch hierfür Intereſſe und thatkräftige Hilfe er⸗ 


Schwierigkeiten mancher Art überwunden, und ſo hoffe 


wecken zu können. Wer einmal geſchädigt iſt, wird ſich 
des Berluftes noch bewußt fein, und wer bis dahin 
verſchont worden, möge bedenken, daß dieſer Krebs⸗ 
ſchaden, wenn er ſtillſchweigend geduldet, weiter um 
ſich greift und nicht nur ehrliche Arbeit ſchädigt, 
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1 um bunt ver Ayril-Mat inländ. 188 AL 
poe te nitt 143 A 1 per Die 125 inländ. 
189 Ak Gd. teanitt do pea et 17 57 
Noggen loco unveränd, p 1.1000 Hilo 
grobhörnig per 120% ener 136—145 Al. kranſtt 


nicht folgen Bin blieb es hier o 5950 


Produktenmärkte. Ria 


e 
10 dem der “Belt bedarf befriedigt iff und 


Weizen per 1000 Kilo hochbun 116/76 160, 


da aber England 
influß und wurde 
Notirung Sn U 
er na 
Ne der 20. 2 (0. ar u. Grothe.) e auf de RE eich AN 
ten zu erwarten. 


119 164, 75, 122% und 123/4t% /5% 174, Borráthe on e haben ſich 15 gelichtet — — 
feinhirnig per 120% franf. 8 127/8% 181 JA bei... bunter 120 2th 167, 
Regulleun 1 100% Herbas Inlänbifcher 144 a, | 109% und 110%, 108, Bin 128, es, 11 ib Sl Walon ee wutiee Alta, den ee Mneteosalagiihe Beotadtuagens ji 
„ bef. 117, 2 „123, = FEN EN 
fuf Eieferung Der, Áoril-Mal inland, 19542 ML ben, | 132 MA ben, rather ING 160, 122% und 124 ee eng, Retto-Brelte #| $| Barom. Thermom. 
tran 155 160-50, Juli leas . fía 126% 17445. der que Mreis, Beftimmung geroaplten Commiffion ver | 315 | Stand | Corfu, Wind und Wetter. 
Ger gene 107— | 128/74 176,50, 128% 181 JU b oggen 1008 einigter Butterkaufleute her amburger 2 rie, 8 
115% 125 5-1 att, cule 401 a Tia 18-100 JUL, f Be 928055 ET DL Alm, 128,15, 1221 130, Für pl 180 5 fo el zum Export: 4 7597 72 5 ID Hau, bedeckt. 
NR: a manne von 1000 Kilogr. weiße Futter- AM bet, Tull. b Bahn 850 120 115% 77, 1580 NN Mette ee 111 ek E 17 16 , ene, a 109.9 +11 5 8. „ neblig. 
„, 2 n 7 = „20 * .e.o.». a ory! +0, 2 2 an 
Hafer ee een von 1000 Kilogr. inland. 116 26% 91, 93 M bez per 1000 2 Sit 8 Io ig m 108—111 he 1111 755 


rivat-Notiruna, ratte Bre 
Derkaufs - Breife von Butter in 
Co Producenten 


1 
Kilogr große he ro 114,25, 120 AL bee Beige 87 Ar 
bes, ar er 1000 Kilogr. 112, 114. 1 
ble 51000 Allee weiße 124,50 JU A 


KL 
122 ares Tonne von 1000; Silogr. Sommer- tranfit 
per Tonne von 1000 20 traniit 235 JUL 


1 per 100 Kilogr. wei 
Kleie per 50 Kilogr. 3,90— 4,1 15 12) 


eee 


bez. — Bohnen per [KO Kilogr. 88 75, 133,25 JW ber. 


Volkskindergarten. 


Die „Weihnachtsfeier“ findet in dieſem Jahre am 


Reis 
ben ¿Soto wen tl erlitten Sonntag, den 23. Desbr., Nachm. 4 Uhr, 
N en 22. 9 e tember tt Cuche ie nit ken dil ne e auſes ſtatt, wozu Freunde der ar 
3 I GE CE für Kleider un Alen über⸗ 


eſen und miſſion. 


9 


Original- Blumen-Crtraits, | 


(3eritäubungs-Apparate), 


> tt 1 0 shim, Weer 
— u ie agen ei eſen reten 
graue 173.25 Pe 97,50 SA bes, grüne ruff. 96, 105 JUL | die erkaufsinelen,, ale 5 05 Deore Courtage, Cager- 

om 


its" [Rafralchisseurs|y 
Patina -Rindjerlampenrand Y 


pa Ne: $e: 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


miſchte Nachrichten: Dr. B. 


n übrigen redactionellen Inhalt: 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


1 Tricot-Taillen und Bia 


die grösste Auswahl zu den billigsten Preisen empfiehlt a 


W. J. Hallauer, 


Fischmarkt No. 29. 4 


errmann, — das Feuilleton und Literariſche: 


Röckner, — den lokalen und rovinzlellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
E a 4 Klein, — für den Pet ead 


Vormittage 10%, Uhr Der Vorſtand treff Eiebüch tei 
mant ac ee en- Fee a unD wohl inen, 
, anberaumt, (191 des 2 — Giving veneración. auen zer Deu Ei Profeſſor G gern 8 ‚Hrontampen, 


danzig, ben 20. Dezember 1888. 


md Bervithia in Fl. von Echt franzöſiſche 


N 50 bis 
wie in höchſt elan Crnitall- 


Königl. Amtsgericht X. 


n jeder been Muſtgallen 1 28 Blumen- Pomad en, 


Si | il d 4 
gosta te | Beliebte Mufikalien, zu Geſchenten paffend, u, Garantit cates | Blumen-Haaröle, 
das Bermägen Des, indies || in billigen Bandausgaben. Eau de Cologne | Gtangen-Bomaden, 


zu Kölner Fabrikpreiſen. 


an de Cologne double Cosmetifthe Artikel 


2 in Flaſchen mit CE EG a 0,78, 


sim Nürnberg, Sugend-Album.. 
15 12 leichte Bortragsitiicre für Klavier. 1 JUL. 
A: 


Penis, den 15, Deibr. 188. Fliege R.. Der kleine Melodien. |, 12 200 und 3,75 Al, Poudres, Cremes 
Wiel, Amisseriät freund. E aigléckchen- 


für den Teint, 
Eau de Cologne. Vinaigre tt Tule, 


nn ORE 
— Looſe — Garantirt echt türkiſches 


Eine . von 92 inſtructiver Tonſtücke für de 
er 


Von ene Seite em 


„Danzig. 
 Specialltat: 


Comtoir und Verkaufslager: 


18, Brodbänkengasse 18. 


Griech., italienische, spanische, 
ungarische und Cap- Weine. 


fohlen, in den Loazarethen der 
Armee und e e Städte cingefubrt, sind die Weine der 


z 7 1 oli it E A Pat (Griechen- 
ber 80 fl Dombau⸗ Lotterie y A coe ſpieler, progrelfiv geordnet und mi a Serail-B osenúl, A Kau de L 0800 B schaft 2440 5 aia? Fl. (von . 10 ene 
bet Marienburs. @eid-Lotteriell] Au 8 etter a est 70 Bh | Biechkissen, eee i bi dunkler Malaga von 
der b 6 Gold- und Silber⸗ Rofennne pen, 16 teichte eaten für fader uber unvergänglich duftend u de Quinine Ferner empfehle: 

Lott al ur Lieder und meto obien. des 0 Tonia: 
y ha ben in der n. Bande, 65. Wee ſtark 2 JUL 50 Bf. Be Toilette-Seifen Zapnundälagelbürfen Se of a 120 ae = 150 1 A . 450 
erer ber dee Bt Im ee e a: r . Bas, 7 230 Morena » 180 
1 oral — OSCATEL „ „ areal are „ ” 
Echte AölnerDomban-Lotterie, [E engl. und fransöſiſchen Peffſelfen. Hugieniſche Marsala, + „ 150 Tintillo 3— Mont Enos » 1,50 


de meat 75 000 JUL, Lovie) He BD. 
“Zhe Bertling, Gerberaaſſe 2 li 


Vortheilhafteſte 


Bezugsquelle 
Annan ae daß c Qualität | 


Räuchermittel weer ee 


over Band einzeln a 1,80 U, von unübertreffl. Odeur, ette 5 Babe-, ander. 


lle 3 Bände nur 4,50 JU 435 
„Ale 3 Bände nur E50 .M. 1ͤ„ͤ„%0ꝙç. ae 7 D t -, Seniter-, rde- 
Sängers Luft, Sammlung beliebter Lieder. @ simmer-Barfiims operan Sen allen rden 
2 75 in allen Blumengerüche d F. 
Bb, I enthalt 12 Lieder für Sopran. 1,50 Jit a n. und Formen. 
Vera ential 12 Lieder für Bariton. 1,50 A 


Theil — Neck 
I. 50 Tanze enthaltene (58 Seiten ftarh). 
Bb. II. 50 Tänze enthaltend (56 

Bo, III. 50 Zanse enthaltend 86 - - 


Es) Für 
nommenen Extraits des Fleurs leiſte jede gewünſchte Garanie. 


(79 
Parfümerie. Artikel Hermann Lan, Mufinhandlung, Wermann Lietzau, 
Taſchentuch Parfüms Holzmarkt Nr. 1, 


Medicinal: Zu Aud Parfümerie. 


in allen hier und außerhalb em- 
pfohlenen 1 einzelne Fla- 

cons, Ys und ½ Dd. Käſtchen, 
und in Phantaſie - Geitellen, 


Eau de Cologne 


Schiffs⸗Kapitaine 


auf Dampfern u. Segelſchiffen meet pon der Kannoverſchen 5 


Lebens - Berfiherungs - Anftalt in Hannover (gegründet 
nur die beſten Marken, 1829) bl mähige Prämien, ‘enue auf den Todesfall 
Räuchermittel, Jahn- und eral nge MH, 1 Reifen auf der gan ien; 


Mund-Mittel, Toilette-Seifen, 
Pomaden, Haaröle, Poudres, 
Cremes, Haarmittel eic. 
Ferner: : 


Zerſtäuber 


für 
Eau de Cologne, und Parfüms 
in vielen ER AND neuen 


Nähere Auskunft = ird ertheilt vom unterzeichneten General- ke 
Agenten für Weſtpre euhen n. ag i pe 


Asis Wensky, 


a, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 93 II 
Gleichzeitig Danii derſelbe Unfallverfifieruno, auch vor- 
silalid geeignet für Schiſſskapitaine mit 12 ben Per- 
günſti a zu billigen Prämien, ſowie Jeuer⸗„Kagel⸗ und 
: LG 1 herungen und Snpothehen=Rapitalien 68229 


ple 5 
Gärtnerei von Otto F. Bauer, 


mit Amortifation 
Yotinn-Zänderlampen a 
| und ⸗Eſſenz, Neugarten 31 u. Milchkannengaſſe 7, | 
Kopf-, Zahn und Nagel- empfiehlt zum bevorſtehenden Feſt in ſehr großer Auswahl : 
shine? and bene, ſeine bedeutenden Vorräthe 
Toilette⸗Spiegel, Seo Kuswahl. Senfationelle dies in blühenden und immer grünen Pflanzen 
(9177 


jährige Neuheiten. zu den billigſten Preiſen. 


Weihnachtsſtern, . Aundlanfen eingerichtet. | 


en 
in allen Stärken, in Wacks und Parafin, empfiehlt 


B. J. Gaebel, Langgaſſe 13. 


Kamm ⸗Kaſten, Reije- Rollen, 
ce etc. 


Richard Lenz, | 


Brodbänkengaſſe Nr. 43, 
Ecke der Bfatfensaffe, 
Droguen - Handlung und 

Parfümerie. (7879 


hacinthen! 


etwas angetrieben, die im Zimm lüthe 
kommen, empfiehlt als paſſendes Feſtgeſchent e 69127 


Otto F. Bauer. 


ognac, Arac, 


die Güte und Reinheit der aus meinem Gefhäft ent. Baas 


743 | Fe ad 


en > 


95 250 Cap Constantia#,50 
per 810 0115 %% Liter) incl. Flasche. 


ounger & Co.), 


zosische, holländische und dalmatiner Liköre, 
heit ntirt 


Driginal-Flaf dhentocine [ 


Königl. Ungar. Landes- 
Central-Muſterkellers. 


—8 des Tarifs, 
zum preise 51 177985 Rae M per Flaſche 


2 9—11 des artis, 
zum Preiſe von 1701.88 vie pr. Glases von 0,75 Ltr. 


Tochager Ausbrüche, 


16-20 des Zar 
zum nasal pen 3, 80.2 00: JUL 
tliche Preistarife 30 5 und franco. 


Jede Flasche if mit Schutzmarte verſehen. 


Nieder: Magar: Weifweine, d 


Amtliche Hauptverkaufsſtelle für Danzig u. Umgegend: i 


L. Matzko Nchf., Danzig, 


28, Altſtädt. Graben 28. 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrückli 


Düsseldorfer Punschsyrope 


von Johann Adam Roeder, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Königs von Preussen, 


feifen, Eigerreutaſchen 


Otto Pepßel, Langenmarkt Nr. 26. 


(4039 | 


Porter (double brown stout von Barclay & Perkins), Pale Ale 
Allsopp & Sons), Edinburgh Ale (Wm. Y 
Wh hiskey (scottish und irish), Genever, fran- 


„assı 


Rum, 
Ober Ungarweine, N 


pr. Fache von 0,50 Ctr. 


GEES 


„zilligite Weihnachtsgeſchenke! 


e Partie Meerſchaum⸗ und Kolz⸗Eigarrenfpitzen, ſowie 


und Portemonnaies 
verkaufe um damit zu räumen für jeden nur annehmbaren Preis. 


vd) die glückliche Geburt einer 
gefunden und kräftigen Tochter 
wurden hoch erfreut (91 
den 20, Desember 1888. 
Herrmann Kulling 
und Frau geb. Bordert. 
Statt beſonderer Meldung. 


Als Verlobte e [ 5 
ee 


Ca 
Danzig, ben 19. Desb 
önigliche Gtaatsanw 


Nach Königsberg 
und Elbing 


werden Wagenladungen expedirt. 
Güteranmeldungen erbittet 


Langgarien 97 und am braufenden loa 
Waſſer 5. (91977 


H. Schwedersky, 


von Ausländerinnen. 
za weis von Schulen und 


Ein neuer Transport 


Aſtrachaner 
Caviar, 


| Sangenmarkt 33/34, 


empfiehlt (9184 
3. 6. Amort Nachf. 
Hermann Lepp 


äglih friſche Koch- und 
Lafelbutier empfiehlt 


Die 
Delicateſſenhandlung 


C. Bodenburg, 
Brodbänkengaſſe 42, 
empfiehlt 
Rehwild, Haſen, 
Birk- und Hafelhühner, 
Faſanen, Poularden, 
Hamburger Kücken, 
junge fette Puten, 
Kapaunen, Gänſe, 


friſche Salate u. Gemiife,|" 


Stangenſpargel, 
Ajtr. Perl-Caviar, 
friſche Hummer, 


Auſtern, 
käglich friſch. 


Soeben erhielt eine Sendung 
Gne dunkle 
Valencia - Apfelſinen. 


Gbenſo empfehle ich gute 


hochgelbe Citronen. 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkeng. 47. 


Sette Gänſe, Puten, 
Kapaunen und Enten 


Maguus Srodike. mee 
8. Brodbänkeng. 8. 


Fette Enten, Kapaunen, 
ſehr ſchöne Gier, 
Selbſtgefertigte 
Land-Leber-Trüffel⸗, 


Blur u. Cervelatwurſt. 
(Letztere auch bei He 0 
‘Biltner Dil in Feen) d 
Die in meiner Meierei geſchlach⸗ 
teten Schweine werden außer von 
hier vereidigten Fleiſch Be- 


besitzer Kernſtäßt unterſucht. 


€. Meves. 


Hl 105 genen : falters. 
erhält taglid | ; 
gai Kolin kh, ae Boll 


Pommerſche Gänſe⸗ 


rücken mit Keulen, 


Gänſeklein, Leber und -Flum ift 
morgen zu haben (9186 


Johannisgafle 66, p. 


Vorſtädt. Graben 62 
e ce die ore a ok 
Rah. in der Exped. d. sie 
Coge Einigkeit. 
Mittwoch, 26. Deebr. er. 
Weihnachts feſt. 


Anfang 8 Uhr. 


Logt Eugenia. 


fm 2. Weihnachts-Feiertage 
Nachmittags 5 Uhr, RR 


Beſcheerung, 
dann Gejellichafts- 
Abend. (9185 


Reftaurant | 
von Eduard Lepiin, 


Brodbänkengaſſe 10. f 
Ausihank von Vergſchlößſchen 


und Grport-Bier, 
Mittagstiſch von 12 bis 3 Uhr. 
Reichhaltige Speiſekarte zu 


Victor Lietzau, 
Danzig, Langgafje qu, 
Opftiſches 
Magazin. 


Weinhandlung C. H. Kiefan, 
empfiehlt ue eee, 


Rum, Cognac, Arrac etc., 


aniger Schlummer⸗Punſch⸗Eſſen 
en 199 in ia 


E in bekannt vorzügliher Qualität, 5 
ſowie ſämmtliche «sorien Meine 
von den geringſten bis zu den bachfeinſten Marken. 


u A a 


W bee Belle, Tin 


Fabrik. 


5 


Friſche feinſte 
Pommerſche 
Wurſt 


halte nächſten Sonnabend 
auf dem Dominikaner 
platz, vis-a-vis Hotel de 
Stop, zum Verkauf. 


H. Felſch, 


Lauenburg in Pommern. 


5 
y 92 
Operngläſer 
in einfacher bis eleganteſter N in Elfenbein, Berimutter, 
15 é 


um + lo w. 
Diſtance-Gläſer, | pen ultra e 


3 | 
Armee-Bläjer, 5 8 Biden. 1 lich 


Reſtaurant erſten Ranges 


„Gambrinug⸗Halle“ 


Danzig, 


[Goldene Pince-ne fee ee 


; Ketterhagergaſſe Nr. 3, Lokal täten fis geldiotiene 
8 0 Karpfen, empfiehlt ſeine renovirten Lokalitäten: F 
ſehr ſchön, empfiehlt Familienſalon parterre, ngrometer u. ſ. w. Neſtaurant 


Billard und Spielſalon erſte Etage, 


Sämmtliche Inffrumente find in eigener Fabrik durchweg re- 
Kusſchank des Münchener Löwenbräu (9232 


B. Lindenau, paſſirt und genau adjuſtirt. 


Eiſchmarkt 27. (9198 und Elbinger Märzen⸗ Bier 77777. GRE iR 1 | 
585 der Brauerei „Engliſch Brunnen“ Elbing. PG REET SE 7 e mit 
. Feinſte Berliner Küche. A 5) errm ann Familienzimmer, | 
1 55 1d 8076) Ed. Beiter. 
% 


Barfunierie- Handlung, | 


Matzkaufche Gaffe Nr. 2, Auguſtinerbrän. 


Sunbeoaife3B, Ehe Melreraaife nn —— im Papke'ſchen Haufe, te abend dee 
Weihnachts- h + ty fh empfiehlt Thüringer Klöße mit 
Ausftellung Araunaus A zu Weihnachtseinkäufen Hafenbraten | 

1 11 tine 116 20 01 1 1 : ‘ Glacó -Handſchuhe. und Hammelrippchen. | 

eye = aiden a Nar Gpecialitát: Ziegenleder-Handſchuhe. ; f 1 
Toiletteſeifen in Gebinden von 10 Litern aufwärts zu den billietten Preiſen. en mit Ware en 0 Wiener Ca é 

“laus ben beſten Fabriken des In⸗ m. hotel Betersburg verzapfe in 1/2 und Ya Litern tág- für Herren und Damen. Wollene und halbwollene Hand-. . e | 
k.) aus den An Kuban bes | ia un von vorzüglicher Qualität, m imuhe, Ringwoods und Krimmer Handſchuhe, Ball- und zur Bor] e, 3 
Glesante gefüllte ‘ e alleinige Niederlage für Danzig und MWeftpreuhen: | Geſellſchafts-Handſchuhe in reichhaltigſter Farben-Auswahl, 5 e und sic felaets 
Parſumnäßchen .. 13." BL Bon Cravattes J 

: ivan ’ — c — _———___ empfing neue Sendungen elegantefter Mutter in groß Großes Concert ; 
gta dales 0. 17 4 D ; Geſtickte u. Gummi-Zragbänder, Kragen, Ml cinc von der Kapelle le 

Blumen-3immerparfuns, O Dolls Manfchetten, Nadeln, Anöpfe. ca Ml" ES inner eines, 

5 y 4 (H. Schommartz) 8115) G. Tite, | 
a empfiehlt Meſſina-apfelſinen und ee, 
Gite Eau de Cologne Handschuhe, Cravattes, Tragbänderete. eing. tip | RE a 


in verſchiedenen Kölner Marken 
zu Fabrikpreifen. 


Baumlichte 
in Paraffin, Stearin und Wachs, 

Wachsſtöcke, 
gelb und weiß in allen Größen, 


Banmſchmuck 


in reichhaltiger Auswahl, 


Baumleuchter 


i r Auswahl empfiehlt 
e e (1839 


Carl Baebold, 


Parfümerie-Handlung, 
Kundegaſſe 38, Ecke Melzerg. 


Baumſchmuck 


in großer Auswahl, 


Wachsſtochk 


gelb und weiß in allen Größen, 


Baumlichte 


in Wachs, Stearin und Paraffin. 


in allen Sorten und Preislagen. 


Special-Geschäft ersten Ranges 
53. Jopengasse 53. 


Mefjina-Citronen : Hunde Halt. 


in feinſter ſaftiger Frucht empfing neue directe Sendung und E eute Abend, ſowie 
empfiehlt billioft 0235 bie “Talgenben Weihnachts- 
Abende: 


3 5 17. \ F | 
A Brahl, 5 _ E Grofies Concert, 


Meffina-Apfeljinen,| Jt Pawlikowski. 


ochroth und fe iehlt fei : 
ee e,, Rue diets areal eee 
Geſchmack, (9241 


habe heute erhalten. 


A. Salt, Langenmarkt 333ʃ. 


Die erſte direkte Sendung 


A. Krüger. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree frei. WE 


F. Steinmacher. 


Heute Abend 
ſowie an den folgenden 
Meihnadhtsabenden $ 


en — N Grofies Concert 
> epräſentantin mim Rathsweinkeller, 
Schreibzeug Eine 12 al empfohl. Dame, |i 


zu billigſten Preiſen. 
Sonntag bis 7 Uhr Abends geöffnet. 1 


+ 175 
NR N 


Weihnachts- 
Blumen-Ausſtellung 


im Wintergarten von A. Bauer, Langgarten 38. 


Dieſelbe bietet, neben einer ſehr reichhaltigen Aus- 
wahl ſchöner, für den Weihnachtstiſch geeigneter Ge- 
wächſe, ein reiwolles Bild und ladet zum Beſuch 9206 


ergebenſt ein 
A. Bauer. 


ausgeführt von der ganzen 


aller Art bei Jacob $. Loewin- | geübt in Leitung d. Haushaltes u. Gapelle etz Ceibhufaren- 


. (65791 Griteh. der Kinder, ſucht ſofort Lo de 
fohn, Wollwebergaſſe 9. ( ARE im chriſtl Haufe f a i Ener 


» - 1 7 1 RER ANE zu = 
Seidel und Humpen „ sr sr 25, 200 eee 
bei Jacob K. Coeminfohn, Suche per 1. Januar einen aifer: ANDERE, 


Wollwebergaſſe 9. tüchtigen Materialifien, der 
u 2 Kürzlich e Lehrzeit beendet hat, Langenmarht Nate; 


Kafletten u. Kaſten e . unter Je, 3182 in der]. 


¥ ¡ PY Das Leihenbegäng- 
Parfümerien bei Jacob ug Loewinſohn, Woll. Ein unverh, Landwir th, Wer, MG nih Gr. ho eligen . 
und webergaife 9. (3243) juct Beihäftisung b. beſcheid. hin tajeftat Kaiſer i 
: . 27 TRIERER Blea ee anuſoxüchen. Off. u. Nr. 9196 in] Wilhelms, ſowie die Trauer- | 
Toilette-Seifen eee e i Ech chineſ Thee der Exped. d. Sta. erbeten. e | 
i a + ntree „ Rind. A . 
in neueſten Muftern und allen Zotlette-Geifen > sei, — Jacob S. Coerinfon, Eine gute Penſion le Reiten im Abonnement 1.7% 
empfiehlt 8041 von den einfachſten bis zu den allerfeinften Curusfeifen, in 2862 e. Molímebergaife 3. 65 SGU De era — ES —J— —— 
7 einzelnen Stücken, Packeten und feinen Cartons, a y tg * Rahmen 0 Stadt-Cheater 
Herm. Lindenberg, 8 y + rations- reſp. Cabenlohalnebft f 
; ei Jacob He Loewiuſoyn, Wohnung, auch ſedes beſonders, Sonnabend, den 22. Dezember cr. 


1 2. Gerie roth. 69. Ab... P. F. B. 
— Der Berichwender. Driginal- i 
Zaubermärchen in 3 Acten von e 
Raimund. Im 2. Act: Concert⸗ 
Mare 15. e e f 


Marie Rochelle , ¢ | 
Wahler-Willert, Franz Fitzau, N 
Son oa O ber cr 
onniag, den 23. mher er., 
Nachm. U Uhr. Kuß. Ab. P.-P. C. 


9, Wollwebergaſſe 9. Wohnung: 3 Zimmer, 2 Sab., 
Küche, gr. Boden u. Keller, zum 


Photogr.⸗Albums tn Pos sat 
bei Jacob K. Soewinfohn, | 7 4 


. 
o 77 
Richard Lenz, eee | Herrschatiliche 
Brodbänkengaſſe Nr. 43, Ecke der Pfaffengaſſe. [Haare, abgeschnitten oder : 
EM AA 
Egb. Sauer, ene von 7, 4 und 3 Zimmern nebst 
a Münchener a gue ad 5 as 2 ige = 5 10 e sa n Abends 7½ Uhr. 2. pene N | 


Zacherl⸗Bräu 1. April zu vermiethen. Näheres 
vorzüglich ión. 15 Flafchen, für daselbst bei Brandmeister Lenz, 
t — - A 


JUL, 
Rud, Barendt, Langenmarkt el. Verſetzungshalber 


Harmontum, Vene neben 


ſehr gut, zu verkaufen Lang : 
gaffe 30, II. (9167 2 Gnivées, 2 Domeitihenituben, 


i und ſonſtigem Zubehör v. 1, April 
este, Dí 1889 ab anderweitig zu vermiethen, 
(9201 


Geſchäftsaufgabe 
pee | 


Blumen- Eldorado 


Langgarten Nr. 38, 


Reid) und dekorativ ausgeſtatteter Wintergarten mit vielen 
anſchließenden Gewächshäuſern, welche ſehr große Borrathe 
ſchöner Pflanzen und Blumen, in bekannten, beliebten, wie 
auch feltenen Arten enthalten. Diefe bieten zum bevorſtehenden 


Wethnachtsfeſte 


wie überhaupt zu jeder Zeit, für alle Zwecke, Anläße und 


in 1 vorzüglich 


I slic 125 
Qualität zu den billigſten 


Gelegenheiten, die dennbar ſchönſte Auswahl. a 1 on mas e aes 1 8 Fabrikpreiſen empfiehlt 
In Blumenbinderei, „ i ae A g 
in allen beliebten Formen und 3ufammenftellungen, große Schaumweinfabrik pet ce E Gufar Greithans 


chte bre Sandgrube 28 
Be inne ift eine Wohnung von 43immern, 55 
Vertretung fler anden een 
ür den hieſ. Platz zu vergeben u. ſtigem Zubehr, mit faſt alleinigem ¿E 
bite Herat zelſerthrende gut ein Eintritt in den Garten, zum 1. 
gef. Herren, ihre Off. mit Angabe April 1889 zu 1 Zu be- f 
pon Referenzen unter R. 4812 anjiehen von 11 bis 1 Uhr. (7860 a Sämmtlichen. Freunden f 
und Verwandien, welche 


udolf Moſſe in Frankfurt a. meiner a 
— 214 Allge = meine einzige Gchweſter und Ba 
Schwägerin unfere geliebte 7 


i dt. gelangen zu laſſen. 
Ba Tante und Großtante Frau 


Ein Lehrling Bildungs -Verein. 
Wilhelmine Nieß 


in Dans zum Bahnhof 


Leiſtungsfähigkeit. 
Beriandt unter ſicherer Verpackung nach allen Ent⸗ 
fernungen. Preisverzeichniſſe ſtehen hoitenfret zu Dienſten. 
Billigſte Preisberechnung, zuverläßtafte Bedienung. 


71970 A. Bauer. 


Hundegaſſe 97, 
Ecke a 


+ 


pK IF 


rauenburger Mumme 


aus der Brauerei von Seren u. Pörſchke 


Es 


Es ye 
Bock-Bier 


in Flachen und Gebinden 
empfiehlt die 


Brauerei P. Kilp. 
Zum Beihnedtsgefhenk 


empfehle id; meine echten Harter 
Kanazienzäßne, Trutſchen Stam. 
mes, Roller in ſchönſter Auswahl 


und in Gnojau zur letzten 
iy Rubhelidite geleitet, ſowie 
dem Herrn Pfarrer Fried⸗ 
rich für die kroſtreiche Rede 
am Sarge, ſprechen hiermit 
ihren herzlichſten Dank aus 
die Kinterbliebenen. 


empfieh i 

Robert Krüger, Hundegaſſe 34, Gin junges Marien aus adit ex 
amilie wird für Comtoirarb, ; o 8 

Ss SNA Ber bald zu engag. sel. Offerten u, EN Zum Schluß: Tanz 
zii an die Grped. d. Sig. erb. Haſſenöffnung 6 Uhr, Anf. 7 Uhr. 
Ein in Buchhaltung und Expe- Entree numerirter Platz i 
dition erfahrener en bei deren OS 
; verkau ei e inhter, 
junger Mann Peterſtliengaſſe 8. ; 
ür des Comtoix einer größeren Montag, d. 24. Desbr., keine 


e Maſſiv 


Goldene Ketten 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Druck und Verlag von 


zu ſoliden Breifen. Babm, Winter. G. Seeger, Juwelier, E re ucht, ext iu Donnerſtag, den 
platz 37, Eingang Anheridmiebe- (M4 7808) Estdiämiesegafle 22. _ a Hele Me Referenzen unter 27. Deibr.. Kaffe Yan Tin 1 r. A. M. Kafemann in Danzig. 
Zaſſen-Ecze 2 Treppen. (86 | Se . e Nr. 9150 in der Exp. d. Ztg. erb. 9199) Der Vorſtand. Hierzu eine Beilage 


Beilage zu Nr. 17445 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 21. Dezember. 

* [Sreis-Mujeen.] Auf Anregung des Minifters 
des Innern, um dem Untergange vor- und früh⸗ 
geſchichtlicher Funde und dem Verbringen ber- 
ſelben vorzubeugen, haben bereits mehrere Kreis- 
ausſchüſſe beſchloſſen, Kreis-Muſeen einzurichten. 
Piel Mufeen follen jedermann jugánglid gemacht 
werden. 


> [Pofiverbindungen.] Die peiiden Danzig und 
Dhra beftehende Botenpoſt, 5.15 Vorm. aus Danzig, 
6 Vorm. aus Obra, ift vom 20. d. Mts, ab auf- 


gehoben. Bon dem nämlichen Tage ab verkehrt die 
erſte Cariolpoſt zwiſchen Danzig und Obra folgender 
maßen: aus Danzig 7 Vorm., in Obra 7.25 Dorm.; 
aus Ohra 7.30 Dorm., in Danzig 7.55 Dorm. 

* [Poftalifdjes.] Die Reichs-Poſtverwaltung iſt be- 
reits ſeit mehreren Jahren damit vorgegangen, zur Er- 
leichterung des Peftverkehrs der Bewohner des platten 
Landes in geeigneten enen Poſthilfsſtellen ein- 
zurichten. Dieſe Poſthilfsſtellen erhalten mit den Poft- 
anſtalten, in deren Canbbeftellbezirk fie eingerichtet 
find, durch die den betreffenden Ort berührenden Poft- 

elegenheiten oder Landbrieſträger ihre Verbindung. 

ür den Derkehr mit dem Publikum find beftimmie 
Dienſtſtunden bei den Poſthilfsſtellen nicht vorge- 
ſchrieben. Letztere treten indeß in Thätigkeit, ſobald 
am Orte derſelben Poſten ankommen bezw. abgehen, 
oder Perſonen fi melden, welche Poftgegen- 
ſtände abholen oder aufgeben wollen. Die Geſchafte 
der Poſthilfsſtellen, ſoweit das Publikum da⸗ 
von berührt wird, beſtehen in Folgendem: 
1. Verkauf von Poſtwerthzeichen und Formularen; 
2. Annahme von gewöhnlichen Briefen, Poſtkarten, 
Druckſachen, Waarenproben und gewöhnlichen Packeten; 
3. einſtweilige Entgegennahme von Einſchreib⸗ und 
Werthſendungen dis zu 150 Mk. im einzelnen, ſowie 
von Poſtanweiſungsbeträgen behufs Weitergabe ſeitens 
des Kilfsſtellen⸗ Inhabers an den Landbriefträger. (Die 
Niederlegung der gedachten Sendungen bei der Poft- 
hilfsſtelle, deren Annahme nicht zu den dienſtlichen Ber- 
pflichtungen des Hilfsſtellen- Inhabers gehört, tft lediglich 
Vertrauensſache ber Abſender dem Inhaber der Hilfs- 
ſtelle gegenüber); 4, Leerung des bei der Poſthilfsſtelle 
angebrachten Poſtbriefkaſtens; 5. Uebergabe der zur 
Abſendung vorliegenden Poſtverſendungsgegenſtände an 
beſtimmte, den Ort berührende Beförderungsgelegen- 
heiten; 6. Ausgabe der angekommenen Poſtſendungen 
an die zur Abholung i melbenden Gmpfänger. 
Für alle bei den Poſthilfsſtellen eingelieferten 
Sendungen kommt Einſammlungsgebühr nicht zur Er⸗ 
hebung. Iſt mit der Poſthilfsſtelle auch eine Telegraphen- 
Hilfsſtelle verbunden, ſo werden daſelbſt Telegramme 
zur Weitergabe mit dem Fernſprecher angenommen 
und von dort die daſelbſt ankommenden Telegramme 
beſtellt. 

5 IStädtiſches.] Die Mitglieder der Magiftrats- 
deputationen in preußiſchen Städten, gleichviel, ob 
dieſe Deputationen bloß aus Mitgliedern des Magiſtrats 
oder aus beiden Gemeindebehörden oder aus letzteren 
und aus ſtimmfähigen Bürgern gebildet ſind, ſind 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 12. Oktober 
d. J. als dem Magiſtrat untergeordnete Beamte im 


Sinne des Strafgeſetzbuchs 15 erachten, und die Be- 
leibigung gegen ein Deputafionsmitalieb iſt auf den 
eee des Magiſtrats zu verfolgen. 
* [Rovatlihe Rezepte] find nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 12. Oktober d. J. Privat-Urkunden, 
welche zum Beweiſe von Rechten und Rechts verhältniſſen 
von Erheblichkeit find, und ihre Fälſchung iſt als Ur- 
kundenfälſchung zu beftrafen. 
> eignaditen beim 9 Auch bei unſerem 
Militär bringt das Weihnachtsfeſt als Abwechſelung in 
dem anſtrengenden Dienfte manche frohen Stunden. 
Morgen beginnen die Weihnachtsbeurlaubungen in 
größerem Maße auf 8 bis 10 Tage, je nach der Ent⸗ 
fernung des Urlaubsortes. Dieſe Begünſtigung erhalten 
namentlich die älteren Jahrgänge, wogegen die Re- 
kruten nur Gtabiurlaub während der Feiertage er- 
halten. Für die aus dienſtlichen Rückſichten nicht 
beurlaubten Mannſchaften wird bei den einzelnen Com- 
pagnien am Vorabend des Feſtes ein Weihnachtsbaum 
angezündet und als Geſchenke erhalten fie Inftructions- 
bücher, patriotiſche Bücher und Bilder, Tabakspfeifen, 
Cigarren ꝛc. An den Feiertagen wird das Militär mit 
Braten, Kuchen und Bier bewirthet, melt die Erſparniſſe 
beim Menagefond verwendet werden. Da die einzelnen 
Bataillone durch die großen Beurlaubungen während 
der Feſtzeit ſehr geſchwächt ſind, ſo werden von morgen 
ab die Garniſonwachen von gemiſchten Truppentheilen 
der Garniſon geſtellt, was bis nach Neujahr währt. 
& Neufahrwaſſer, 21. Dezember. Gleich! wie die 
wiederholten kirchlichen Wahlen, wie in einer Correſpon⸗ 
am aus Neufahrwaſſer in Nr. 17437 (Beilage) diefer 
Zeitung ausgeführt, eine nicht geringe Erregung in der 
Gemeinde hervorgerufen, giebt es noch einen anderen 
Gegenſtand, der ſchon ſeit langer Zeit eine gewiſſe 
Spannung in der Kirchengemeinde erzeugt, und da ber- 
felbe von allgemeinem Intereffe ift, fo kann eine öffent⸗ 
liche Beſprechung eae in weiteren Kreiſen von Werth 
fein. Im Jahre 1874 wurde von dem damaligen Ge- 
meindekirchenrath unter Vorſitz des verſtorbenen Pfarrers 
Funk in Folge mehrerer Umſtände der kgl.Maſchinenmeiſter 
M. hierſelbſt als Organiſt an der evangeliſchen Kirche 
angeſtellt. Diefe Anſtellung war außer anderen 
Gründen auch deshalb erfolgt, um den ziemlich vernach⸗ 
läſſigten Kirchengeſang zu heben, denn in einem da⸗ 
maligen Bericht des Gemeindekirchenrathes an den 
Gnnodalvorftand konnte der erſtere mit Befriedigung 
berichten, daß der M. in der kurzen Zeit ſeines 
Wirkens bereits mehr im Kirchengeſange ge⸗ 
leiſtet, als feine drei Vorgänger zufammen, 
und es erhielt derſelbe in Folge deſſen eine 
vom Gemeindehirchenrath ausgeſtellte und von der 
höheren Behörde beſtätigte Bocation als Organiſt. Eine 
Zeit lang nahm dieſe Angelegenheit einen ruhigen Ber- 
lauf, doch dauerte es nicht allzu lange, als Mißhellig- 
keiten eintraten, die Betheiligung an den liturgiſchen 
Geſängen immer 1 wurde und jetzt ſeit geraumer 
Zeit gan aufgehört hat. Selbſt der Verſuch, die litur- 
Liber eſänge durch Schulkinder unter Leitung eines 
ehrers aus der hieſigen Volksſchule . bul zu 
laſſen, ſchlugen fehl, da es auch hier wieder zu Zwiſtig⸗ 
keiten ham. Wer hieran die Schuld hatte, kann uner- 
örtert bleiben, doch waren die Zuſtände ſo weit ge⸗ 
diehen, daß ſich die Gemeinde in einer durch zahlreiche 
Unterſchriften bedeckten Petition an den Gemeindekirchen⸗ 


Freitag, 21. Dezember 1888. 


rath wandte und um Abhilſe reſp. um Anſtellung eines 
anderen Organiſten bat. Die vereinigten Kirchenorgane 
konnten ſich daher in einer gemeinſchaftlich n ien 
Sitzung in Anfehung ber wohlbegründeten Bitte ihren 
Verpflichtungen nicht entziehen und es wurde Arn. M. 
daher gekünbigt, um einen qualificirten Lehrer mit der 
Ausführung bes Amtes zu betrauen. Doch tft die Aus- 


führung bisher noch nicht gelungen, denn, wie 
ſich jetzt herausſtellt, waren in der Docation des 
Herrn M. außer der Anſtellungsbekundigung 


noch viele fromme Wünſche, aber keine Verpflichtung 
zur Unterhaltung eines Kirchengeſanges und ebenfo 
wenig eine gegenſeitige Kündigung ſtipulirt. Auf ein- 
gelegte Beſchwerde des Hrn. M. verſagten daher die 
oberen Kirchenbehörden (Synode und Oberkirchenrath) 
die Beſtätigung der Kündigung, „da der p. M. nach 
dem Wortlaut feiner Bocation als ein auf Lebenszeit an- 
geſtellter Kirchenbeamter anzuſehen“ fei; wir ſehen daher 
der Fortdauer dieſes beiriibenden Zuſtandes auf noch unbe 
ſtimmte Zeit e Das bevorfiehende Weihnachts- 
feſt, wo in allen Kirchen Anſtrengungen zur Verherrlichung 
des Feſtes in obiger Beziehung gemacht werden, wird 
klanglos an uns vorüberziehen, was zur Hebung des 
kirchlichen Sinnes in der Gemeinde nicht gerade bei⸗ 
trägt. Zu hoffen wäre, daß es dem Kirchenrath ge- 


lingen möchte, recht bald Wandel in dieſer pas ee 


1 5 zu ſchaffen. Derſelbe ſoll, wie ich höre, entſchloſſen 
ein, wenn nöthig, allerhöchſten Ortes vorſtellig zu werden. 


La. Naturforſchende Geſellſchaft. 


Sitzung der anthropologiſchen Section 
am 12. Dezember 1888. 


uf.) 

Hierauf ſpricht Kerr Director Conwentz über 
das Vorkommen des Wellenlinien-Orna⸗ 
mentes an prähiſtoriſchen Geräthen. Daſſelbe 
findet bekanntlich bei mannigfaltigſter Ausbildung 
in der arabiſch⸗nordiſchen Periode die weitgehenbdſte 
Verbreitung und wird mit Recht als bezeichnend 
für Artefacte aus dieſer Zeit angeſehen. Nebenher 
kommt es aber auch an Gefäßen aus anderen 
Gpochen vor, wie einige Stücke beweisen, welche 
neuerdings dem Muſeum zugegangen ſind. Aus 
dem Gräberfelde am Bahnhof Kohenſtein ſind ſeit 
einer Reihe von Jahren Gheleite nebſt Beigaben 
aus römiſcher Zeit, z. B. Fibeln, diverſe Nadeln 
und die fog. weſtpreußiſchen Armbänder ausge- 
graben worden, welche zumeiſt durch Herrn Guts- 
beſitzer Dau den hieſigen Sammlungen zugeführt 
wurden. Kürzlich hat derſelbe zwiſchen dieſen 
römiſchen Objecten einen Thonnapf aufgefunden, 
der nach ſeinem Vorkommen zu urtheilen auch 
dieſer Periode angehören muß. Dies Gefäß zeigt 
außer anderen Ornamenten im oberen Theile um 


den Bauch herum mehrere parallele Wellenlinien 


eingeritzt, welche an ſich von denjenigen des Burg- 
walltypus nicht zu unterſcheiden ſind. Aus der 
nächſtälteren, der Hallitätter Zeit wurde ſchon in 
voriger Sitzung eine mit Wellenlinie verzierte Urne 
vorgezeigt, welche Herr Conwentz neulich aus 


Pr auſterkrug mitgebrackt hatte. Endlich fel darauf 
hingewieſen, daß auch an einzelnen neollthiſchen 
Scherben aus Tolkemit Verzierungen vorkommen, 
welche an die Zichzack⸗ und Wellenlinie erinnern. 
Hieraus ergiebt ſich, daß das nämliche Motiv in 
der neoltihiſchen, allſtätter, römiſchen und arabiſch⸗ 
nordiſchen Periode verwendet worden iit; es 
iſt eben ſo einfach und ſo natürlich, daß es zu den 
verſchiedenſten Zeiten von den verſchiedenſten 
Dölkern gebraucht wurde. Auch andere Zeichnungen, 
2. B. die Mäanderlinie, kommen ja an Geräthen 
vor, die unabhängig von einander in vor- und 
nachchriſtlicher Zeit von Völkern der alten und 
neuen Welt verfertigt ſind. Nichtsdeſtoweniger 
allen wir dafür, daß neben anderen Gigenthüm- 
lichkeiten ganz beſonders die Wellenlinie harahiz- 
O für die arabiſch⸗nordiſche Periode bleiben 
wird. 

Endlich kommt Herr Conwentz nochmals auf 
die kleine männliche Bronzefigur zurück, welche 
er bereits in der letzten Sitzung vorgelegt hatte. 
Erfreulicher Weiſe iſt dies mtereffante Object in- 
zwiſchen von Kerrn Gymnaſtallehrer Nadromski 
in Thorn dem Provinzlel-Ruſeum überwiesen 
worden, wofür ihm auf das wärmſte gedankt 
wird. Eine zweite ähnliche, aber weibliche Figur 
iſt vor etwa 60 Jahren bei Kl. Jaſtrow, unweit 
Greifswalb, aufgefunden und der großen Samm- 
lung vaterländiſcher Altertzümer baſelbſt ein. 
verleibt worden. Eine dritte Bronzefigur von Gard 
wird im Muſeum zu Kopenhagen aufbewahrt. 
Das Alter dieſer Gegenstände zu beſtimmen, iſt ſehr 
ſchwierig, da charakteriſtiſche Beigaben nicht vor⸗ 
gekommen ſind. 

Herr Dr. Liſſauer legt eine römiſche Bronze⸗ 
münze aus der Regierungszeit des Antoninus 
Pius vor, welche kürzlich auf Abl. Sellen, Kreis 
Marienwerder, gefunden und von dem Beſitzer 
der Natur forſchenden Geſellſchaft in bankens- 
werther Weiſe geihenkt wurde. 


Herr Dr. Lakowitz referirt über einen Bericht 
des Hrn. Dr. Lierau, gegenwärtig in Hamburg, 
betreffend deſſen Ausgrabungen in Lißnau im 
Kreiſe Putzig. Aufgedeckt wurde eine Reihe dort 
in großer Anzahl anzutreffender Hügelgräber, 
welche im Innern zwar eine kranzförmige Stein- 
ſetzung erkennen ließen, allein des eigentlichen 
Inhaltes, der Steinkiſte mit Urnen, bereits be- 
raubt waren. Nur Urnenſcherben, Knochenreſte 
und kleine Bronzeſtücke waren die einzigen 
prähiſtoriſchen Reſte aus jenen Gräbern. So wenig 
Ausbeute ſich auch ergab, iſt doch durch dieſe 
Ausgrabungen der bisher auf der prähiſtoriſchen 
Karte Weſtpreußens nicht verzeichnete Ort Lißznau 
als alte Culturſtätte erkannt worden. 

Herr Dr. Liſſauer beſpricht aus der Literatur 


